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TEIL I  ZIELE, ZWECKE UND WESENTLICHE AUSWIRKUNGEN DES BEBAUUNGSPLANES 
 

1 Umfang des Bebauungsplanes 

Das Plangebiet wird nördlich von der Bodmanstraße, östlich von dem Flst.Nr. 2450, westlich von 
dem Feldweg Flst.Nr. 2473 sowie südlich von landwirtschaftlichen Flächen (Flst.Nr. 2451) begrenzt. 

Der Bebauungsplan umfasst den Geltungsbereich mit dem Grundstück Flst.Nr. 2451 (teilweise). 

Die Gesamtgröße des Plangebietes beträgt ca. 1.330 qm. 

 
   Abbildung 1: Geltungsbereich des Bebauungsplanes 

 

2 Erforderlichkeit der Planung/ Ausgangssituation/ Planungsziele 

Das im Nordwesten von Balingen, an der Bodmanstraße gelegene Plangebiet umfasst eine Teilfläche 
des Grundstücks, Flst. Nr. 2451. Die unmittelbar am Siedlungsrand gelegene Fläche ist planungs-
rechtlich dem Außenbereich zuzuordnen und befindet sich in städtischem Eigentum. Nördlich und 
östlich grenzt Wohnbebauung an. 

Das östlich gelegene, in exponierter Lage befindliche Wohngebäude Bodmanstraße 25 auf dem 
Grundstück, Flst. Nr. 2450 war bereits im Rahmen des Bebauungsplanes ,Hinter dem Heuberg/ 
Bodmanstraße‘ mit Rechtskraft vom 25.05.1962 bauplanungsrechtlich dem beplanten Innenbereich 
zugeführt worden. Das Einfamilienhaus aus dem Jahr 1963 wurde im Jahr 2017/ 18 abgebrochen. 
Zwischenzeitlich wurde auf dem Grundstück ein Ersatzbau genehmigt und errichtet. 

Bei der Bodmanstraße handelt es sich um eine Anliegerstraße, welche in ihrem westlichen Teilbe-
reich nie endgültig ausgebaut wurde und noch heute lediglich über eine Schottertragschicht verfügt. 
Durch den fehlenden Asphaltbelag entstehen, insbesondere in Schlechtwetterphasen, regelmäßig 
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tiefere Schlaglöcher, welche vom städtischen Bauhof wieder repariert werden müssen. Im März 2023 
wurde daher für die Bodmanstraße ein Bebauungsplanverfahren mit dem Ziel eingeleitet, die Er-
schließung entsprechend den heutigen Anforderungen und Bedürfnisse zu regeln und den Aus-
baustandard verbindlich festzulegen. 

Durch eine qualifizierte Überplanung können nunmehr die Voraussetzungen für eine beidseitige Be-
bauung des Straßenabschnitts und damit für eine wirtschaftliche und geordnete Erschließung ge-
schaffen werden. Einseitige Erschließungsanlagen sind mit Blick auf den Flächenverbrauch und die 
Erschließungskosten sowie deren Umlage als nachteilig zu bewerten. 

Mit dem Bebauungsplan sollen die bauplanungs- und bauordnungsrechtlichen Voraussetzungen für 
eine Bebauung mit drei Kettenhäusern und einem Einzelhaus entsprechend der städtebaulichen 
Konzeption geschaffen werden. Es entstehen vier städtische Wohnbauplätze zwischen 255 m2 und 
510 m2. Bei der Kettenhausbebauung handelt sich um einen verdichteten Einfamilienhaustypus. Zwi-
schen den Wohngebäuden sind jeweils Einzelgaragen angeordnet. Das südöstlich gelegene Grund-
stück ist zur Abwicklung eines Rückübertragungsanspruches auf der Grundlage des Balinger Bau-
landmodells geschuldet und war so eine maßgebliche Voraussetzung zur Realisierbarkeit dieser 
Ortsrandabrundung. 

 

3 Bebauungsplanverfahren 

Der Bebauungsplan wird im Regelverfahren gemäß § 8 BauGB mit Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 
BauGB und Umweltbericht nach § 2a BauGB aufgestellt. 

Die Bebauungsplanaufstellung erfolgte mit Gemeinderatsbeschluss am 28.11.2023. 

 

4 Regionalplan 

Die Stadt Balingen ist im Regionalplan des Regionalverbandes Neckar-Alb von 2013 als Mittelzent-
rum im ländlichen Verdichtungsraum ausgewiesen. Der Regionalplan weist in der Raumnutzungskar-
te für den Geltungsbereich ein Vorbehaltsgebiet für regionale Grünzüge, sowie ein Gebiet für Boden-
erhaltung aus. Das Gebiet liegt außerhalb der Siedlungsflächen (siehe Abbildung 2). 

Die Ortsrandabrundung, zweiseitige wirtschaftliche Erschließung und Möglichkeit zur Realisierung ei-
ner verdichteten Wohnbauweise werden in diesem Fall vor den Belangen des Freiraums priorisiert. 
Mit den geplanten Minimierungs-, Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen ist ein Ausgleich 
möglich.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Auszug aus dem Regionalplan Neckar-Alb 

2013  
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5 Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan (FNP) 

Der rechtsgültige Flächennutzungsplan (FNP) der Verwaltungsgemeinschaft Balingen/ Geislingen 
von 2001 stellt für den Geltungsbereich landwirtschaftliche Flächen dar (siehe Abbildung 3). 

Der Bebauungsplan ist nach § 8 BauGB somit nicht aus dem FNP entwickelt und wird im Parallelver-
fahren in Wohnbaufläche geändert. Hierbei wird die im rechtsgültigen Flächennutzungsplan ausge-
wiesene Wohnbaufläche am Stettberg im Ausgleich zur Ausweisung der Wohnbaufläche Erweiterung 
Bodmannstraße im Rahmen des Änderungsverfahrens herausgenommen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 3: Auszug aus dem rechtsgültigen FNP 

 

 

6 Derzeitiger Bestand an planungsrechtlichen Festsetzungen und Örtlichen 
Bauvorschriften sowie anderweitigen Planungen 

Innerhalb des Geltungsbereiches liegen keine rechtskräftigen Bebauungspläne vor.  

An das Plangebiet grenzen nachfolgende rechtskräftige Bauleitpläne an (siehe Abbildung 4): 

� Qualifizierter Bebauungsplan „Hinter dem Heuberg - Bodmanstraße“ mit Rechtskraft vom 
25.05.1962 

� Bebauungsplan „Bodmanstraße Straßenplanung“ (im Verfahren) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4: Angrenzende Bebauungspläne  
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7 Belange des Umweltschutzes 

7.1 Umweltbericht/ Umweltverträglichkeitsprüfung 

Der Bebauungsplan wird im Regelverfahren mit Umweltbericht aufgestellt. 

Gem. § 2 Abs.4 BauGB wurde für die Belange des Umweltschutzes eine Umweltprüfung durchge-
führt, in der die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und bewertet wurden. Die 
Ergebnisse sowie eine Eingriffs- Ausgleichs-Bilanzierung finden sich im beigefügten Umweltbericht. 
Es wird auf den Umweltbericht in Teil II verwiesen. 

Die Belange des Umweltschutzes werden gem. § 1 Abs.6 Nr.7 und § 1a BauGB angemessen durch 
die Planung, mit Realisierung der im Umweltbericht vorgeschlagenen Maßnahmen, berücksichtigt. 
Negative Umweltauswirkungen können durch die getroffenen Festsetzungen und die außerhalb des 
Geltungsbereichs liegenden Maßnahmen vermieden bzw. ausgeglichen werden. Es verbleiben keine 
erheblichen negativen Auswirkungen für die Gesamtheit der Umweltbelange bestehen. 

7.2 Artenschutz 

Es wird auf die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung verwiesen, deren Vorschläge zu Arten-
schutzmaßnahmen in die Planung mit aufgenommen wurden.  

Nach den Ergebnissen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung kommen im Wirkraum des Vor-
habens artenschutzrechtlich relevante Vogelarten vor. Diese nutzen die Umgebung des Planbereichs 
für Nahrung und als Habitat.  

Es konnten keine Brutstandorte relevanter Arten im Planbereich selbst festgestellt werden. Eine Bau-
zeitenregelung wird als Vermeidungsmaßnahme festgelegt.  

Vogelschlag wird durch geeignete Maßnahmen an Fenstern verhindert. 

Die Durchlässigkeit von Einfriedungen durch Bodenabstände und entsprechende kleintierfreundliche 
Anlage von Schächten dient gemeinsam mit der insektenfreundlichen Gestaltung der Gärten dem lo-
kalen Schutz der Biodiversität. 

 

7.3 Starkregen 

Aufgrund der Empfehlung der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz hat die Stadt 
Balingen ein Starkregenrisikomanagement mit dem Ziel in Auftrag gegeben, nach einem landesweit 
einheitlichen Verfahren Gefahren und Risiken zu analysieren und darauf aufbauend ein kommunales 
Handlungskonzept zu erstellen. Mit Hilfe von "Starkregengefahrenkarten" kann dann örtlich abge-
schätzt werden, wo sich Oberflächenwasser sammelt, und wo es abfließt. Ebenfalls können Maß-
nahmen ausgearbeitet werden, wie im Ernstfall Schäden vermieden oder zumindest verringert wer-
den können. 

Das Starkregenrisikomanagement befindet sich zum Zeitpunkt des Bebauungsplanverfahrens noch in 
Erstellung, erste Ergebnisse liegen bereits als Vorabzug vor. Überschwemmungen durch Starkrege-
nereignisse sind aufgrund der topografischen Gegebenheiten nicht zu erwarten. 

Bei den Entwässerungskonzepten sind dennoch die Belange des Starkregenrisikomanagements zu 
beachten. Eine entsprechende Vorsorge ist zu treffen. 

 

8 Erschließung des Bebauungsplangebietes 

Das Plangebiet ist über die Karpfenstraße und Bodmanstraße an das innerstädtische Hauptver-
kehrsnetz angebunden. Bei der Karpfenstraße handelt es sich um eine Wohnsammelstraße, die 
Bodmanstraße ist eine Anliegerstraße. Die Bodmanstraße weist abschnittsweise unterschiedliche 
Ausbaustandards auf. Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens Bodmanstraße Straßenplanung 
wird die Straßenplanung und die Erschließung entsprechend den heutigen Anforderungen und Be-
dürfnissen geregelt und endausgebaut werden. 
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Der Bahnhof Balingen mit Anschluss an den Regionalverkehr sowie Busverkehr ist in ca. 15- Geh-
Minuten über Römergäßle und Geislinger Straße zu erreichen. Eine weitere Bushaltestelle (Traube, 
Balingen) befindet sich im Norden an der Rosenfelder Straße und ist in ca. 10 -Geh-Minuten zu errei-
chen. Das Plangebiet ist somit gut an den ÖPNV angebunden. 

Das Edeka Center ist ca. 15 -Geh-Minuten entfernt. Die Gemeinschaftsschule Sichelschule Balingen 
mit Haupt- und Realschule sind fußläufig in ca. 16 min erreichbar. Ein Kindergarten ist in ca. 10 -Geh-
Minuten zu Fuß erreichbar. Das Plangebiet ist so an die Nahversorgungsinfrastruktur sowie soziale 
Infrastruktur angebunden. 

Entwässerung/ Versorgung 

Die für die Erschließung des Gebietes erforderlichen Wasser- und Abwasserleitungen, Leitungen zur 
Gas-, Strom- und Telekommunikationsversorgung sind im angrenzenden öffentlichen Straßenraum 
vorhanden. 

Das Plangebiet wird im Zuge des Endausbaus der Bodmanstraße an das Trennsystem (geplanter 
Regenwasserkanal) angeschlossen und entwässert über die neuen Ortskanäle in der Bodmanstraße. 
Das außerhalb des Baugebietes vorhandene Kanalnetz ist mit einer zusätzlichen Einleitung von Ab-
wasser vereinbar. Es ist vorgesehen, das unbelastete Oberflächenwasser über den geplanten Re-
genwasserkanal in den nahegelegenen Kaltenbrunnenbach einzuleiten. Der Kaltenbrunnenbach 
mündet in den Talgraben, welcher anfangs offen verläuft und kurz vor der Geislinger Straße verdolt 
verläuft.  

Für die Entwässerung der Baugrundstücke ist innerhalb eines Grundstücks anfallendes unbelastetes 
Regenwasser und das Schmutzwasser getrennt zu sammeln und abzuleiten.  

Die Retentionsanlagen sind in den Bauvorlagen darzustellen. 

 

9 Städtebauliche Begründung der planungsrechtlichen Festsetzungen / Ge-
wichtung der Belange 

9.1 Planungsziel und städtebauliche Konzeption 

Für den Planbereich werden, entsprechend dem beigefügten Abgrenzungsplan, ein Bebauungsplan 
und Örtliche Bauvorschriften mit dem Ziel aufgestellt, die städtebauliche Entwicklung zu ordnen, zu 
sichern und die Rahmenbedingungen für eine künftige Bebauung qualifiziert festzulegen. Über das 
Bebauungsplanverfahren sollen somit die planungsrechtlichen Voraussetzungen für eine Nutzung 
des Plangebietes als Wohnstandort geschaffen werden, so dass eine städtebaulich geordnete Ent-
wicklung gesichert werden kann. Die wirtschaftliche Nutzung der Verkehrsflächen in Form einer zwei-
seitigen Erschließung ist ein weiteres Ziel, welches mit der Wahl des Plangebiets einhergeht. 

Das städtebauliche Konzept sieht eine giebelständige 2-geschossige Einfamilienhausbebauung ent-
lang der Bodmanstraße vor. Es wird ein einheitlicher städtebaulicher Rahmen entlang der Straße de-
finiert und ausgebildet sowie der bestehende Siedlungsrand weitergeführt und ausgebaut. Die Par-
kierung ist in Garagen vorgesehen. Die Garagen sind dabei geschlossen zwischen den Gebäuden 
anzuordnen. 

 

9.2 Art der baulichen Nutzung 

Entsprechend den städtebaulichen Zielen wird ein Allgemeines Wohngebiet gemäß § 4 BauNVO 
festgesetzt. Zulässig sind Wohngebäude, nicht störende Handwerksbetriebe sowie Anlagen für kirch-
liche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke.  

Nur ausnahmsweise zulässig sind die nach § 4 Abs. 2 BauNVO zulässigen sonstige nicht störende 
Gewerbebetriebe und Anlagen für Verwaltungen nach § 4 Abs. 3 BauNVO. Diese Nutzungen sind 
ohne weiteres im Planbereich integrierbar und tragen zu einem belebten und funktionieren Wohn-
quartier bei.  

Der Versorgung des Gebiets dienende Läden sowie Schank- und Speisewirtschaften, Betriebe des 
Beherbergungsgewerbes, Gartenbaubetriebe und Tankstellen sind ausgeschlossen, da die für sie 
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charakteristische extensive Flächennutzung und ihr städtebauliches Erscheinungsbild den Entwick-
lungszielen des Gebietes nicht entsprechen. Von ihnen gehen regelmäßig erhebliche Lärm- und Ver-
kehrsbeeinträchtigungen (Störungen durch Kundschaft, Lärm, Abgase, erhöhter Zielverkehr) für die 
Umgebung aus, die sich teilweise auch auf Randzeiten erstrecken können und sich mit der im vorlie-
genden Falle angestrebten Wohnnutzung nur schwer vereinbaren lassen. 

 

9.3 Maß der baulichen Nutzung 

Das Maß der baulichen Nutzung wird über die Grundflächenzahl, Geschossflächenzahl, die Zahl der 
Vollgeschosse und die Höhe der baulichen Anlagen bestimmt. 

Grundflächenzahl (GRZ) 

Orientiert an dem in der BauNVO aufgeführten Orientierungswert für Obergrenzen, wird im Plange-
biet die GRZ mit 0,4 festgesetzt. Mit der Festsetzung wird der umliegende Gebietscharakter einer 
Wohngebietsbebauung erhalten und fortgeführt. Die festgesetzte GRZ erlaubt eine adäquate Grund-
stücksausnutzung und sichert gleichzeitig zusammen mit der Definition der überbaubaren Grund-
stücksflächen eine maßvolle Bebauung in Bezug auf die Grundstücksgrößen. 

Erdgeschossfußbodenhöhe (EFH) - Höhenlage der baulichen Anlagen 

Die festgesetzte Höhenlage der baulichen Anlagen (EFH) orientiert sich am bestehenden Gelände, 
die Höhen liegen zwischen 550,15 und 553,25 m ü NN. Davon darf individuell nach oben um max. 
0,15 m abgewichen werden. Damit wird sichergestellt, dass die Gebäude sich harmonisch in den 
Verlauf der Erschließungsräume sowie in die bewegte Geländesituation einordnen und eingefügt 
werden können und die Bauherren einen Spielraum für individuelle Gestaltungsmöglichkeiten behal-
ten. Die neuen Gebäude fügen sich somit in das Gelände und das bestehende Ortsbild harmonisch 
ein. Es wird eine einheitliche Höhenentwicklung im Quartier gesichert, um das Ortsbild durch zu hohe 
Gebäude und dadurch evtl. entstehende überhohe Stützmauern und Sockel nicht zu stören.  

Höhe der baulichen Anlagen, Zahl der Vollgeschosse, Geschossflächenzahl 

Für das Plangebiet werden entsprechend des städtebaulichen Konzeptes und zur Sicherung der ge-
wünschten städtebaulichen Raumbildung unter Beachtung der Umgebungs- und Bestandsbebauung, 
die Gebäudehöhen, Zahl der Vollgeschosse und die Geschossflächenzahlen festgesetzt. 

Für das Plangebiet werden zwei Vollgeschosse festgesetzt. Dies entspricht dem Gebietscharakter 
und der umliegenden Bebauung. 

Es wird eine Gebäudehöhe GH1 (Wandhöhe) für Satteldächer festgesetzt. Innerhalb dieser Höhe ist 
es möglich, die zulässige Anzahl der Vollgeschosse mit ausreichenden Geschosshöhen zu realisie-
ren. Die mögliche Abweichung erlaubt angemessene Flexibilität. 

Die Gebäudehöhe GH2 (Firsthöhe, Höhe der baulichen Anlage,) ist so festgesetzt, dass die Höhen-
entwicklung der Gebäude städtebaulich verträglich, im Sinne der Einbindung und nachbarschaftli-
chen Rücksichtnahme, begrenzt ist. Die mögliche Abweichung erlaubt angemessene Flexibilität. 

In Verbindung mit der jeweils festgesetzten Gebäudehöhe, der GRZ und GFZ wird eine angemesse-
ne bauliche Ausnutzung der Grundstücke ermöglicht. Es wird einem dem Plangebiet  angemessene 
sowie städtebaulich angestrebte Nachverdichtung in Ortsrandlage entlang neu ausgebauten Er-
schließungsstraße Bodmanstraße gewährleistet. Dies trägt zu einer Ergänzung und maßvollen Wei-
terentwicklung der vorhandenen Siedlungsstruktur bei. Die Umgebung erfährt somit eine nachhaltige 
Aufwertung, eine angemessene bauliche Ausnutzung der Grundstücke wird ermöglicht und der Cha-
rakter des Gebietes bzw. der umgebenden Bebauung kann gewahrt werden. 
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9.4 Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche und Stellung der baulichen 
Anlagen 

Im Plangebiet ist eine abweichende Bauweise festgesetzt. Es wird 
eine Kettenbauweise in Form von einseitigen Grenzbauten festge-
setzt. Gebäude und Garagenbauten werden hierbei im Wechsel 
errichtet. Die kleinen bzw. schmalen Grundstücke können adäquat 
ausgenutzt werden. Kettenhäuser wirken hierbei im Vergleich zu 
reinen Reihenhäusern wesentlich aufgelockerter. Dies entspricht der 
städtebaulichen Zielsetzung in Ortsrandlage eine angemessene 
Nachverdichtung unter landschaftlichem Einbezug zu schaffen. 
 
 
 
 
 
 
                        Abbildung 5: Beispiel abweichende Bauweise (Kettenhäuser) 

 

Für die beiden Endhäuser des Plangebietes ist eine offene Bauweise Einzelhaus festgesetzt. Im 
Südosten ist auf Grund der topografischen Gegebenheiten hier eine Fortführung der Kettenhausbe-
bauung nicht möglich, da die Garageneinfahrt auf Grund der Topographie auf der nordwestlichen 
Seite zu präferieren ist. 

Die Festsetzung der Baugrenzen orientiert sich an der städtebaulichen Konzeption. Die „Einzelbau-
fenster“ sichern die Umsetzung der gewünschten Reihenbebauung und dem Wechselspiel von Ge-
bäude und Garagenbauten. Der Straßenraum wird baulich geordnet gefasst und gegliedert. Anderer-
seits werden die nicht zu bebauenden Grundstücksflächen durch Baugrenzen klar definiert. Die Fest-
setzung der Baugrenzen gibt ausreichend großen Gestaltungsspielraum für Neubauten. 

Die Stellung der baulichen Anlagen wird durch einen Pfeil in der Plandarstellung festgesetzt. Dies 
dient der städtebaulichen Ordnung. Das bereits vorhandene städtebauliche Straßenbild entlang der 
Erschließungsstraßen mit giebelständigen Gebäuden soll erhalten und fortgeführt werden. Neubau-
ten sollen sich jeweils entsprechend der Umgebung quer zur Erschließungsstraße anordnen bzw. 
orientieren, um das typische Straßen- und Ortsbild zu wahren und zu erhalten. 

 

9.5 Nebenanlagen, Garagen und Stellplätze  

Nebenanlagen 

Nebenanlagen sind differenziert festgesetzt bzw. zulässig, um zu verhindern, dass zu stark prägende 
bauliche Nutzungen innerhalb der Grundstücksfreiflächen entstehen, welche die Durchlässigkeit und 
durchgängige Begrünung der Grundstücke verhindern, um einen attraktiven Wohnstandort mit ent-
sprechenden Freiflächen zu gewährleisten. Aus diesem Grund sind Nebenanlagen, als Gebäude je 
Baugrundstück in ihrer Größe begrenzt. Gartenflächen werden somit von flächenmäßig überdimensi-
onierten Nebengebäuden frei gehalten und eine ausreichende Begrünung und Durchgrünung der 
Flächen gewährleistet.  

Mit der Beschränkung von Nebenanlagen in den Vorzonen/ Vorgärten werden diese nicht überbauba-
ren Grundstücksflächen von einer intensiveren Überbauung bewusst freigehalten. Ziel ist es, an den 
Vorzonen der Gebäude die Anzahl untergeordneter Gebäude und Anlagen gegenüber den öffentli-
chen Räumen zur Sicherung der stadträumlichen Qualitäten zu begrenzen, um ein qualitätvolles Ge-
samterscheinungsbild der Straßen- und Erschließungsräume zu erhalten. 

Garagen 

Oberirdische Garagen sind innerhalb der dafür festgesetzten Fläche „Ga“ zulässig. Es wird das städ-
tebauliche Konzept umgesetzt, das Erscheinungsbild des Quartiers gesichert sowie der anfallende 
Stellplatzbedarf gedeckt. 
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9.6 Private Grünflächen  

Entsprechend der gestalterischen, umweltplanerischen und städtebaulichen Ziele wird zur Umgebung 
am Planrand mit Außnahme der Erschließung zur Straße eine private Grünfläche festgesetzt. Dies 
sichert gemeinsam mit den Pflanzgeboten die Einbindung in die Umgebung und das Landschaftsbild 
und verhindert eine Bebauung, die sich nicht in die städtische Umgebung einfügt. 

 

9.7 Maßnahmen sowie Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und 
zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft innerhalb und außer-
halb des Geltungsbereiches des Bebauungsplans 

Die vorgesehenen Maßnahmen dienen der grünordnerisch - gestalterischen Gliederung sowie dem 
Schutz der Natur und Landschaft. 

Die extensive Begrünung der Dachflächen von Flachdächern und flach geneigten Dächern von Ga-
ragen trägt zur Verbesserung des Stadtklimas bei und führt zu einem verzögerten Abfluss der Nie-
derschlagsmengen aus dem Plangebiet. Die Kombination von extensiver Dachbegrünung und Pho-
tovoltaikanlagen ist technisch möglich und bietet Synergieeffekte, wenn die Kombination von vorne-
herein so vorgesehen wird. Wichtig ist die Aufständerung der Anlage in Kombination mit der Verwen-
dung niedrigwüchsiger Extensiv-Vegetation. Auf einem Gründach ist der Wirkungsgrad eines Photo-
voltaikmoduls dadurch, dass es kühler bleibt, höher, als auf einem herkömmlichen Dach. Aufgrund 
der Wertigkeit von Dachbegrünungen für den Wasserhaushalt und die Ökologie, darf daher auch bei 
der Installation von Solaranlagen nicht auf eine Ausführung der Dachbegrünungen verzichtet werden. 

Die Verwendung von Metallen ist nur für untergeordnete und technisch notwendige Bauteile zulässig. 
Zur Vermeidung von Metallausschwemmungen sind diese nur mit witterungsfester Beschichtung oder 
in ähnlicher Weise behandelt zulässig. Dies dient dem Gewässer- und Bodenschutz. 

Die Zufahrten und Wege sind mit wasserdurchlässigen Materialien zu errichten, so dass der Versie-
gelungsgrad der Grundstücke so gering wie möglich gehalten wird. Die Maßnahme dient der grün-
ordnerisch - gestalterischen Gliederung sowie dem Schutz der Natur und Landschaft. 

Zu den artenschutzrechtlichen Belangen werden auf die Erläuterungen des Umweltberichtes und 
die Erläuterungen im Artenschutzgutachten verwiesen. 

Zur Entwässerung siehe Ziff. 8 Erschließung des Bebauungsplangebietes. 

 

9.8 Pflanzgebote 

Die festgesetzten Pflanzgebote dienen der Minimierung von Umweltauswirkungen in den Schutzgü-
tern, Arten und Biotope, Boden, Wasser, Klima, Mensch und Landschaftsbild sowie der Gestaltung. 

Dem Bebauungsplan ist eine Liste von standortheimischen Baum- und Straucharten beigefügt, die 
hinsichtlich der Artenauswahl eine empfehlende Funktion hat. Festgesetzt sind dagegen die genann-
ten Mindestqualitäten und -größen. 

Allgemeines Pflanzgebot 

Mit den zu pflanzenden Bäumen und Sträuchern je angefangener Laufmeter sichert die Festsetzung 
zum allgemeinen Pflanzgebot eine Durchgrünung der neuen Baugrundstücke und trägt zur Verbesse-
rung des Klimas bei und führt zu einem verzögerten Abfluss der Niederschlagsmengen aus dem 
Plangebiet. 

Großflächige mit Steinen (lose, flächenhafte Stein-/ Kies-/ Split- und Schottergärten oder -
schüttungen) bedeckte Flächen, auf denen hauptsächlich Steine zur Gestaltung verwendet werden 
und Pflanzen nicht oder nur in geringer Zahl vorkommen (sogenannte „Schottergärten“) sind daher 
nicht zulässig. Dies ist regelmäßig der Fall, wenn mit der Bepflanzung ein Deckungsgrad von weniger 
als 70% erreicht wird. Derzeit besteht insbesondere in Neubaugebieten der Trend zur Schaffung von 
Schotter- bzw. Kiesgärten, da diese als pflegeleicht und modern gelten. Schottergärten stellen jedoch 
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eine zusätzliche Flächenversiegelung dar und beeinträchtigen die ökologische Leistungs- und Funk-
tionsfähigkeit des Naturhaushalts. Darüber hinaus bieten Steingärten Kleintieren, wie Vögel und In-
sekten, deren Populationen und Lebensräume ohnehin zurückgehen, keinen Platz und wirken sich 
negativ auf das Kleinklima aus. Gärten, die mit Steinen verfüllt werden, heizen sich im Sommer auf, 
speichern die Hitze und strahlen sie wieder ab, was die Klimaveränderung in der Stadt befördert, da 
notwendige Kaltluftschneisen durch diese Versiegelungen wegfallen. Auch die Hauptgründe für die 
Anlage eines Schottergartens, nämlich ein geringer Pflegeaufwand sowie eine moderne Optik, treffen 
in der Regel nur innerhalb der ersten Jahre zu. Das Entfernen von Laub, Verschmutzungen und Un-
kraut gestalten sich in Schottergärten als sehr schwierig, weshalb diese mit der Zeit häufig verwahr-
losen. 

Die Anlage von Schottergärten stellt somit eine erhebliche Beeinträchtigung von Natur und Land-
schaft dar, die als solche vermeidbar wäre. Gemäß dem Vermeidungsgrundsatz §§ 13 bis 15 Bun-
desnaturschutzgesetz (BNatSchG) sind erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft 
vorrangig zu vermeiden und Flächenversiegelungen damit auf das absolut notwendige Maß zu be-
grenzen. § 9 Abs. 1 Landesbauordnung (LBO) unterstützt diesen Ansatz und schreibt vor, dass nicht 
überbaute Flächen der bebauten Grundstücke Grünflächen sein müssen, soweit diese Flächen nicht 
für eine andere zulässige Verwendung benötigt werden. 

Flächiges Pflanzgebot „Pfg 1“ - Heckenpflanzung 

Das Pflanzgebot zur Randeingrünung soll eine angemessene Eingrünung des Plangebietes zum 
Feldweg und den Nachbargrundstücken hin gewährleisten. Hierbei ist das Nachbarrecht zu beach-
ten. 

Flächiges Pflanzgebot „Pfg 2“ – Gehölzpflanzung 

Das Pflanzgebot zur Randeingrünung soll eine angemessene Eingrünung des Plangebietes zum um-
gebenden Landschaftsraum hin gewährleisten.  

Einzelpflanzgebote 

Durch die Festsetzung von Baumpflanzungen im Vorgartenbereich jedes Grundstücks soll eine re-
gelmäßige Begrünung der Straßenräume und grünordnerische Gliederung entlang der öffentlichen 
Räume erreicht werden. Zur Flexibilität im Hinblick auf die privaten Bauvorhaben hat der Bauherr die 
Möglichkeit, den Baum in Abhängigkeit der Grundstückserschließung und Gestaltung in Grenzen zu 
verschieben. Die Festsetzung zu den Baumscheiben liegt im Sinne der Umwelt. 

 

10 Zuordnung von Ausgleichsmaßnahmen 

Die externe Ausgleichsmaßnahme liegt 80 m nordöstlich des Bebauungsplangebiets und dient als 
Ausgleich für das Kompensationsdefizit der Planung. 

 

11 Städtebauliche Begründung der Örtlichen Bauvorschriften / Gewichtung 
der Belange 

Äußere Gestaltung der baulichen Anlagen 

Die im Bebauungsplan getroffenen Festsetzungen zur äußeren Gestaltung dienen vorrangig einer 
gestalterischen Qualitätssicherung für die Baulichkeiten innerhalb des Plangebiets sowie umwelt-
schützenden Belangen. 

Innerhalb des Plangebietes sind als Dachformen für Hauptgebäude Satteldächer mit einer Neigung 
von 33° und für Garagen und Nebengebäude Flachdächer mit einer Neigung von 0° bis 5° zulässig. 
Dies kommt so bereits in der direkten Umgebung vor und fügt sich somit harmonisch in die Umge-
bungsbebauung ein. 

Die zulässigen Materialien und Farbgebungen zur Dacheindeckung geben die regionstypischen 
Gestaltungsmerkmale wieder. So sind auch die in Balingen beziehungsweise im süddeutschen Raum 
bei der bestehenden Bebauung zur Verwendung gekommenen Materialien zur Dacheindeckung bei 
Satteldächern überwiegend rot bis rotbraune Ziegel. Dieses Farbspektrum soll daher auch innerhalb 
des Plangebietes weiterentwickelt werden. 

Anlage 4 zur Satzung "Erweiterung Bodmanstraße"



Stadt Balingen
Bebauungsplan und Örtliche Bauvorschriften  Stand: 06.11.2024
„Erweiterung Bodmanstraße“

BEGRÜNDUNG     

 

 

Seite 12 von 13 

Der Ausschluss unbeschichteter Metallverkleidungen als Dacheindeckung dient dem Gewässer- und 
Bodenschutz, durch die getrennte Regenwasserableitung lagern sich abgeschwemmte Metalle unmit-
telbar in der Umwelt an. 

Im Rahmen der festgesetzten zulässigen Dachform sowie Dachneigung können in Verbindung mit 
der festgesetzten Gebäudehöhe den individuellen Bedürfnissen der Bauherren angemessen Rech-
nung getragen werden. Die festgesetzte Dachform/ -neigung findet sich bereits in den umgebenden 
Baugebieten wieder und fügt sich somit ins Siedlungsbild ein.  

Die Festsetzungen zu Werbeanlagen haben das Ziel, Werbeanlagen bezüglich Standort, Größe und 
Farbe in die Gestaltung des Umfelds zu integrieren und sie visuell nicht dominant wirken zu lassen, 
jedoch eine Werbemöglichkeit generell zu eröffnen. Insofern werden Werbeanlagen in ihrer Größe 
beschränkt. Um die visuellen Belastungen von Werbeanlagen gegenüber der Nachbarschaft zu mi-
nimieren werden dynamische Werbeanlagen ausgeschlossen. 

 

Gestaltung und Nutzung der unbebauten Flächen 

Ziel der weiteren Örtlichen Bauvorschriften, einschließlich der Regelungen über Werbeanlagen ist es, 
in positiver Weise Einfluss auf die Gestaltung der baulichen Anlagen und der Freiflächen zu nehmen. 
Sie sind im Hinblick auf die städtebauliche Lage des Plangebietes zur Ortsbildgestaltung erforderlich. 
Die Festsetzungen geben einen Rahmen vor, innerhalb dessen ein einheitliches und geordnetes Er-
scheinungsbild des Plangebietes gewährleistet ist. Es wird eine Mindestdurchgrünung gewährleistet 
und Freiflächen gesichert. 

Alle nicht überbaubaren und nicht Erschließungszwecken dienenden privaten Grundstücksflä-
chen sind grundsätzlich von Versiegelungen, Teilversiegelung oder sonstigen Nutzungen frei zu hal-
ten. Notwendige Gartenwege außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche sind mit wasserdurch-
lässigen Materialien anzulegen. Terrassen sind hiervon ausgenommen. Diese Festsetzung sichert 
eine Durchgrünung des neuen Wohnquartiers und trägt zur Verbesserung des Klimas bei und führt 
zu einem verzögerten Abfluss der Niederschlagsmengen aus dem Plangebiet.  

Die Festsetzungen zu Einfriedungen sollen ein zu starkes visuelles Abschotten der Baugrundstücke 
gegenüber dem öffentlichen Raum vermeiden. Es soll somit gestalterisch eine Offenheit und Trans-
parenz sowie ein einheitliches Erscheinungsbild des öffentlichen Raumes innerhalb des Baugebietes 
gesichert werden. Um das Erscheinungsbild nicht negativ zu beeinträchtigen werden ebenfalls Ein-
friedungen aus Stacheldraht oder Maschendraht ausgeschlossen. Das Plangebiet soll nicht durch 
wandartige Einfriedungen abgeschottet werden. Daher sind geschlossene Einfriedungen in Form von 
Mauern unzulässig.  

Die Festsetzung zu Stützmauern und Böschungen dient der Sicherung von visuell besser einbind-
baren Gestaltelementen im Rahmen der Ausführung von Stützmauern und damit dem Schutzgut 
Siedlungsbild. Die Stützmauern binden sich städtebaulich in die Umgebung ein und dominieren die-
ses nicht. 

Die Bestimmungen zu den Anforderungen an die Standplätze von Abfallbehältern unterstützen ei-
ne geordnete und verträgliche Einbindung der Anlagen in das Baugebiet. 

In Erweiterung zu § 37 Abs. 1 LBO hat die Stadt gemäß § 74 Abs. 2, Nr. 2 LBO beschlossen, die 
Stellplatzverpflichtung je Wohnung auf 1,5 festzusetzen. Aus Sicht der Stadt ist eine erhöhte nach-
zuweisende Stellplatzanzahl gerechtfertigt. Durch die Erhöhung der Stellplatzverpflichtung sollen Stö-
rungen des fließenden Verkehrs durch den ruhenden Verkehr innerhalb des Gebietes auf ein Min-
destmaß reduziert werden. Aufgrund der erwünschten baulichen Verdichtung wäre sonst zu erwar-
ten, dass auf den bestehenden Straßen in nicht unerheblichem Maß Parkierungsverkehr stattfinden 
wird. 

Der Erhöhung der Stellplatzverpflichtung pro Wohnung kommt eine zusätzliche Bedeutung zu, da in 
der heutigen Zeit der Mobilität, Individualität des Einzelnen mit einer erhöhten Anzahl von Pkw pro 
Familie in Einfamilienhäusern zu rechnen ist. Vor diesem Hintergrund wird eine erhöhte, nachzuwei-
sende Stellplatzanzahl aufgrund der besonderen städtebaulichen Situation des Baugebiets für ge-
rechtfertigt gehalten. 
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Zur Rückhaltung/ Ableitung von Niederschlagswasser wird auf Ziff. 8 Erschließung des Bebauungs-
plangebietes verwiesen. 
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Allgemein verständliche Zusammenfassung  

An der Bodmanstraße soll ein qualifizierter Bebauungsplan mit dem Ziel aufgestellt werden, den 
Siedlungsrand zu arrondieren, die Erschließung wirtschaftlich zu gestalten und städtische Wohn-
bauplätze in verdichteter Einfamilienhausbauweise auszuweisen.  

Hierfür sollen auf einer Teilfläche des Flst. 2451 mit einer Kettenhausbebauung (verdichteter Einfa-
milienhaustypus) insgesamt vier Wohngebäude errichtet werden. Die Gesamtfläche des Bebau-
ungsplangebiets liegt bei ca. 1.330 m². 

Die nicht überbaubaren und nicht der Erschließung dienenden Grundstücksflächen sind von Versie-
gelungen freizuhalten, gärtnerisch anzulegen und dauerhaft zu unterhalten (Allgemeines Pflanzge-
bot). Zusätzlich sind Einzelpflanzgebote (Anpflanzen von Einzelbäume) sowie zwei flächige Pflanz-
gebote (Hecken/ Gehölzpflanzungen hin zum Außenbereich) festgelegt. Bei Dächern mit einer 
Dachneigung bis 15° und mehr als 12 m² Grundfläche ist eine Dachbegrünung geplant. 

Zur Darstellung des Bestandes und der zu erwartenden Umweltauswirkungen wurden die Umwelt-
belange Tiere/Pflanzen, Boden, Wasser, Luft/Klima, Landschaft, Fläche, Mensch, Kultur- und sons-
tige Sachgüter erhoben und bewertet.  

Für das im Bereich einer Grünlandfläche gelegenen Gebiet ergeben sich durch das Vorhaben für 
die Umweltbelange Tiere/Pflanzen und Boden vor allem durch die bauliche Flächeninanspruch-
nahme bislang unversiegelter Bereiche erhebliche Beeinträchtigungen.  

Für die Aufstellung des Bebauungsplans sind Maßnahmen zur Minimierung und zum Ausgleich der 
Eingriffswirkungen erforderlich. Der planinterne Ausgleich der Eingriffswirkungen erfolgt durch die 
als Pflanzgebot festgesetzte randliche Gehölzeingrünung und die Pflanzung von Einzelbäumen. 
Darüber hinaus können Eingriffsminderungen u. a. durch Dachbegrünungen, die Verwendung von 
versickerungsfähigen Belägen im Bereich von Zufahrten, Abstellflächen und vergleichbaren Anla-
gen, den fachgerechten Umgang mit Bodenmaterial und die Wiederverwendung des anfallenden 
Bodenaushubs auf den Grundstücksflächen erzielt werden. 

Zur weiteren Kompensation der Eingriffswirkungen auf die erheblich betroffenen Umweltbelange 
Tiere/Pflanzen und Boden wird unmittelbar nordwestlich des Plangebiets ca. 2.000 m Grünlandflä-
che extensiviert und eine artenreiche Mähwiese entwickelt (K1). Zur Lebensraumaufwertung für die 
Wanstschrecke werden zusätzlich Altgrasstreifen von der Mahd ausgenommen.  

Die Überprüfung der vorgesehenen Minimierungs-, Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen 
wird durch Ortsbesichtigungen erstmalig ein Jahr nach Baubeginn und erneut nach 4 Jahren sowie 
nach weiteren 8-10 Jahren durchgeführt, um ggf. unvorhergesehene Entwicklungen frühzeitig er-
kennen und gegensteuern zu können.  

Im Rahmen des Vorhabens wurde zudem eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung durchgeführt.  

Eine erhebliche Störung von angrenzend brütenden Vögeln kann durch die Einhaltung der Bau-
zeitenregelung (V 1) vermieden werden. Außerdem sollen Vogelverluste an Glasscheiben mittels 
zielgerichteter Fassadengestaltung vermieden werden (V2).  

Fazit: Abschließend kann festgestellt werden, dass nach derzeitigem Kenntnisstand mit Realisie-
rung der Planung und der vorgeschlagenen Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kom-
pensation der Eingriff in die Umweltbelange ausgeglichen ist. Es verbleiben keine erheblichen ne-
gativen Auswirkungen für die Gesamtheit der Umweltbelange bestehen. 
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1 Einleitung  

Umweltprüfung 

Im Rahmen der Aufstellung von Bauleitplänen sind gemäß § 2 Abs. 3 des Baugesetzbuches 
(BauGB) die für die Abwägung relevanten Belange zu ermitteln und zu bewerten. Für die Belange 
des Umweltschutzes (vgl. § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB) schreibt § 2 Abs. 4 BauGB die Durch-
führung einer Umweltprüfung vor, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen er-
mittelt werden. Gegenstand der Umweltprüfung sind vor allem die umweltbezogenen Auswirkungen 
auf die Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft, biologische Vielfalt, 
Mensch, Kultur- und sonstige Sachgüter sowie die Wechselwirkung zwischen den genannten Um-
weltbelangen.  

In einem Umweltbericht, welcher gemäß § 2a BauGB Bestandteil der Planbegründung ist, werden 
die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen auf Grundlage der Umweltprüfung beschrie-
ben und bewertet. Die Inhalte des Umweltberichtes sind in der Anlage 1 zum BauGB geregelt.  

Entsprechend der Anlage 1 zum BauGB besteht der Umweltbericht (vgl. § 2 Abs. 4 und § 2a Nr. 2 
BauGB) aus einer Einleitung mit Angaben zu den Inhalten und wichtigsten Zielen des Bauleitplans 
sowie den festgelegten, für den Bauleitplan bedeutsamen Zielen des Umweltschutzes, wie sie in 
einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen dargestellt sind, einschließlich der Art, wie diese Ziele 
und Umweltbelange bei der Aufstellung berücksichtigt wurden.  

Im zentralen Teil des Umweltberichtes erfolgt die Beschreibung und Bewertung der Umweltauswir-
kungen, wie sie in der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB ermittelt wurden. Enthalten 
sind Angaben zum derzeitigen Umweltzustand, einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die 
voraussichtlich erheblich beeinflusst werden. Darüber hinaus beinhaltet der Bericht eine Prognose 
über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung gegenüber einer Nicht-
durchführung der Planung. Weiterhin sind hier die geplanten Maßnahmen zur Vermeidung, Verrin-
gerung und zum Ausgleich der nachteiligen Umweltauswirkungen aufgeführt. Anhand der vorhaben-
spezifischen Anforderungen werden mögliche alternative Planungsmöglichkeiten ermittelt. 

Das BauGB sieht außerdem ein Monitoring vor, welches im Umweltbericht darzustellen ist. Dabei 
werden die Gemeinden nach § 4c BauGB verpflichtet, die erheblichen Umweltauswirkungen, die 
aufgrund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, zu überwachen.  

Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung zu berücksichtigen (vgl. § 2 Abs. 4 BauGB). 

 

1.1 Anlass und Begründung des Vorhabens  

An der Bodmanstraße soll ein qualifizierter Bebauungsplan mit dem Ziel aufgestellt werden, den 
Siedlungsrand zu arrondieren, die Erschließung wirtschaftlich zu gestalten und städtische Wohn-
bauplätze in verdichteter Einfamilienhausbauweise auszuweisen.  

Hierfür sollen auf einer Teilfläche des Flst. 2451 mit einer Kettenhausbebauung insgesamt vier 
Wohngebäude errichtet werden. Es entstehen vier städtische Wohnbauplätze zwischen 255 m² und 
510 m². Bei der Kettenhausbebauung handelt sich um einen verdichteten Einfamilienhaustypus. 

Bei der Bodmanstraße handelt es sich um eine Anliegerstraße, welche in ihrem westlichen Teilbe-
reich nie endgültig ausgebaut wurde und noch heute lediglich über eine Schottertragschicht verfügt, 
wodurch ein regelmäßiger Reparaturaufwand besteht. Im März 2023 wurde daher für die Bodman-
straße ein Bebauungsplanverfahren mit dem Ziel eingeleitet, die Erschließung entsprechend den 
heutigen Anforderungen und Bedürfnisse zu regeln. Durch eine qualifizierte Überplanung können 
nunmehr die Voraussetzungen für eine beidseitige Bebauung des Straßenabschnitts und damit für 
eine wirtschaftliche und geordnete Erschließung geschaffen werden. Einseitige 
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Erschließungsanlagen sind mit Blick auf den Flächenverbrauch und die Erschließungskosten sowie 
deren Umlage als nachteilig zu bewerten. 

 

1.2 Gebietsbeschreibung 

1.2.1 Angaben zum Standort 

Die zur Bebauung vorgesehene Fläche befindet sich am nordwestlichen Ortsrand von Balingen und 
schließt an die nordöstlich liegende Wohnbebauung an. Im Westen und Süden schließen Wiesen-
flächen an, die Fläche wird westlich von einem Feldweg begrenzt. Im Osten befindet sich ein Be-
standsgebäude. Südwestlich grenzt eine Hecke und hangaufwärts eine extensive Weide mit Obst-
bäumen an. Die Zufahrt erfolgt über die Bodmanstraße, die hierfür ausgebaut wird.  

Das Plangebiet befindet sich in einer nach Nordosten exponierten Lage auf einer Höhe von ca. 548 
bis 562 m ü. N.N. und wird der naturräumlichen Einheit der „Südwestliches Albvorland“ (Naturraum-
Nr. 100) zugeordnet, welche ein Bestandteil der Großlandschaft „Schwäbisches Keuper-Lias-Land“ 
ist (Großlandschaft-Nr. 10).  

Die Lage des Vorhabengebiets kann den nachfolgenden Abbildungen entnommen werden. 

 

 
Legende: Rotes Rechteck = Plangebiet, unmaßstäblich 

(Quelle: Bundesamt für Kartographie und Geodäsie, TopPlusOpen – ohne Maßstab) 

Abbildung 1: Räumliche Einordnung des Vorhabengebietes 
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Legende: rot-gestrichelte Linie = Plangebiet, gelbe Linie = geplanter Straßenverlauf, unmaßstäblich 

Abbildung 2: Lageplan zum Vorhabengebiet mit hinterlegtem Luftbild 

  

1.2.2 Naturschutzrechtliche Ausweisungen 

Es bestehen keine naturschutzrechtlichen Ausweisungen im Plangebiet. Die Schutzgebiete im na-
hen Umfeld sind in Tabelle 1 aufgelistet. 

 

Tabelle 1: Naturschutzrechtliche Ausweisungen 

Schutzgebietskategorie Relevante Ausweisung inkl. räumliche Zuordnung 

Biotopverbundplanung Keine Ausweisungen im Plangebiet. 

FFH-Mähwiesen  
(nach § 30 BNatSchG) 

Keine Ausweisungen im Plangebiet. 

Ausweisungen in der Umgebung des Plangebiets:  

- FFH-Mähwiese „Glatthaferwiesen am Kleinen Heuberg W Balingen“  
       (Schutzgebiets-Nr. 7718341), ca.170 m in südwestlicher Richtung 

Weitere geschützte Biotope  
(nach § 30 BNatSchG, § 33 
NatSchG BW, § 30a LWaldG) 

Keine Ausweisungen im Plangebiet.  

Ausweisungen in der nahen Umgebung* des Plangebiets:  

- Offenlandbiotop  
Feldhecke W Balingen, „Hinter dem Heuberg“  
Biotop-Nr. 177194172916 
ca.: 55 m in südlicher Richtung 

- Glatthaferwiesen 
Glatthaferwiesen am Kleinen Heuberg W Balingen 
Biotop-Nr. 377194170524 
ca.: 170 m in südwestlicher Richtung 
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Schutzgebietskategorie Relevante Ausweisung inkl. räumliche Zuordnung 

Landschaftsschutzgebiete Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung*. 

Natura 2000-Gebiete Keine Ausweisungen im Plangebiet. 

Ausweisungen in der Umgebung des Plangebiets:  

- Vogelschutzgebiet „Wiesenlandschaft bei Balingen“  
(Schutzgebiets-Nr. 7718441), direkt südwestlich anschließend 

- FFH-Gebiet „Kleiner Heuberg und Albvorland bei Balingen“  
(Schutzgebiets-Nr. 7718341), ca.100 m in südwestlicher Richtung  

Naturdenkmale Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung*. 

Naturparks  Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung*. 

Naturschutzgebiete Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung*. 

Überschwemmungsgebiete Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung*. 

Waldschutzgebiete Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung*. 

Wasserschutzgebiete Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung*. 

Wildtierkorridore nach General-
wildwegeplan BW 

Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung*. 

*nahe Umgebung = bis ca. 200 m entfernt vom Plangebiet 

 

 

1.3 Vorhabensbeschreibung 

Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des Bebauungsplans 

Der Bebauungsplan umfasst den Geltungsbereich mit dem Grundstück Flst. Nr. 2451 (teilweise). 
Die Gesamtgröße des Plangebietes beträgt ca. 1.330 m². 

Der Entwurf des Bebauungsplanes sieht ein allgemeines Wohngebiet (WA) vor. Die Grundflächen-
zahl ist mit 0,4 festgesetzt. Es sind maximal 2 Vollgeschosse mit einer maximalen Gebäudehöhe 
von 8,50 m zulässig. Als Dachformen sind Flachdach und Satteldach zugelassen. Die Bauweise ist 
durch Planeintrag in der Nutzungsschablone als offene Bauweise (nur Einzelhäuser zulässig) bzw. 
abweichende Bauweise (nur Hausgruppen in Form von Kettenhäusern zulässig) festgesetzt. 

Das städtebauliche Konzept sieht eine giebelständige bzw. bei Flachdachausführung quer-orien-
tierte, 2-geschossige Einfamilienhausbebauung entlang der Bodmanstraße vor. Es wird ein einheit-
licher städtebaulicher Rahmen entlang der Straße definiert und ausgebildet und der bestehende 
Siedlungsrand weitergeführt und ausgebaut. Die Parkierung ist sowohl in Garagen als auch regle-
mentiert als Stellplätze in der Vorgartenzone entlang der Straße vorgesehen. Die Garagen sind da-
bei geschlossen zwischen den Gebäuden anzuordnen. 

Die nicht überbaubaren und nicht der Erschließung dienenden Grundstücksflächen sind von Versie-
gelungen freizuhalten, gärtnerisch anzulegen und dauerhaft zu unterhalten (Allgemeines Pflanzge-
bot). Zusätzlich sind Einzelpflanzgebote (Anpflanzen von Einzelbäume) sowie zwei flächige Pflanz-
gebote (Gehölzpflanzungen hin zum Außenbereich) festgelegt. 

Bei Dächern mit einer Dachneigung bis 15° und mehr als 12 m² Grundfläche ist eine Dachbegrünung 
geplant. 

Das auf den Dachflächen anfallende Regenwasser neu errichteter Gebäude sowie das auf nicht 
belasteten Hofflächen, Stellplätzen und deren Zufahrten anfallende Regenwasser ist auf den Grund-
stücken getrennt zu sammeln und auf den jeweiligen Grundstücken zu versickern bzw. in dem im 
Straßenraum zu verlegenden zuzuführen. 
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Der Bebauungsplan sieht für die bauliche Nutzung der im Geltungsbereich liegenden Grundstücke 
folgende für den Umweltbericht relevante planungsrechtliche Festsetzungen bzw. örtliche Bauvor-
schriften vor: 

 

Tabelle 2: Relevante Festsetzungen und Bauvorschriften des Bebauungsplans 

Art der baulichen Nutzung 

Gebietstyp Allgemeines Wohngebiet (WA) 

Maß der baulichen Nutzung 

Grundflächenzahl (GRZ): 0,4 

Geschossflächenzahl (GFZ): II 

Maximal zulässige Gebäudehöhe: 8,10 m / 8.80 m 

Bauweise 

Bauweise: Abweichende Bauweise als Hausgruppe in Form von Kettenhäusern 
für die drei westlichen Gebäude, offene Bauweise (Einzelhaus) für 
das östliche Baufenster 

Gestaltung der baulichen Anlagen 

Dachvorschriften: Im Plangebiet sind Satteldächer für Hauptgebäude und Flachdächer 
für Garagen zugelassen. 

Die Dachflächen von Nebengebäuden inklusive Garagen bis zu einer 
Dachneigung von 15° und jeweils mehr als 12 m² Grundfläche sind 
flächendeckend zu begrünen.  

Die Substratstärke hat mindestens 8 cm zu betragen. Die Funktion 
der Dachbegrünung ist dauerhaft zu gewährleisten. Solaranlagen dür-
fen die Funktion der Dachbegrünung nicht einschränken. 

Gestaltung der unbebauten Flächen 

Wege, Stellplätze und Zufahrten auf Baugrundstücken sind wasserdurchlässig herzustellen (z.B. Rasengitter, Rasen- 
oder Fugenpflaster, wassergebundene Decke). 

 

Zur Begrenzung der Bodenversiegelung sollten innerhalb des Gebietes mindestens 40%, als nicht versiegelte Fläche 
angelegt werden. Es wird empfohlen, die nicht überbauten und nicht befestigten Grundstücksflächen landschaftsgärt-
nerisch zu gestalten und dauerhaft zu unterhalten.  

 

Im Bereich der mit Pflanzgebot „Pfg“ gekennzeichneten Fläche sind Bäume und Gehölze zu pflanzen, zu pflegen und 
dauerhaft zu erhalten. Die Ausbildung als Nadelgehölz ist nicht zulässig (siehe Pflanzgebote).  

 

Entsprechend den Eintragungen in der Planzeichnung sind gebietsheimische, standortgerechte Laubbäume II. Ord-
nung zu pflanzen. Die Einzelbäume sind entsprechend dem arttypisch natürlichen Wuchs zu pflegen und zu erhalten 
(Pflanzgebot Einzelbäume).  

 

Generell sind Bodenversiegelungen auf das unabdingbare Maß zu reduzieren. 
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Planungsstand 05.11.2024, WICK + PARTNER Architekten Stadtplaner Partnerschaft mbB, Stuttgart (unmaßstäblich) 

Abbildung 3: Auszug aus dem Entwurf für den Bebauungsplan „Erweiterung Bodmanstraße – Flst. Nr. 
2451“in Balingen 
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1.4 Berücksichtigung der Umweltziele aus Fachgesetzen und übergeordneter 
Fachplanung  

Im Rahmen der Umweltprüfung sind die Ziele des Umweltschutzes aus den Fachgesetzen und der 
übergeordneten Fachplanung einschließlich deren Berücksichtigung im Bauleitplan darzustellen. Im 
vorliegenden Bebauungsplan sind nachfolgend aufgelistete Umweltziele der einschlägiger Fachge-
setze und Fachpläne relevant:  

 

Tabelle 3: Darstellung der relevanten Umweltschutzziele der Fachgesetze und deren Berücksichtigung 
im Bauleitplan 

Fachgesetz Umweltschutzziel Berücksichtigung im Bauleitplan 

BauGB  

§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB 

 

 

Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes, einschließ-
lich des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

 

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

§ 1a Abs. 2 BauGB 

 

Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden  

 

 

§ 1a Abs. 3 BauGB 

 

Berücksichtigung von Vermeidung und Ausgleich voraussicht-
lich erheblicher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und 
der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 

 

 

§ 1a Abs. 4 BauGB 

 

Bei Betroffenheit von NATURA 2000 Gebieten sind die Vor-
schriften des BNatSchG über die Zulässigkeit und Durchfüh-
rung von derartigen Eingriffen einschließlich der Einholung der 
Stellungnahme der Europäischen Kommission anzuwenden 

 

Keine Betroffenheit erkennbar. Verzicht 
auf Natura 2000-Vorprüfung 

§ 1a Abs. 5 BauGB Den Erfordernissen des Klimaschutzes ist durch geeignete 
Maßnahmen Rechnung zu tragen  

Berücksichtigung in Umweltbericht 

BNatSchG 

§ 1 Abs. 1 BNatSchG 

 

 

„Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes 
und als Grundlage für Leben und Gesundheit des Menschen 
nach Maßgabe der nachfolgenden Absätze so zu schützen, 
dass 

1. die biologische Vielfalt, 

2. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts 
einschließlich der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nut-
zungsfähigkeit der Naturgüter sowie 

3. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert 
von Natur und Landschaft auf Dauer gesichert sind; der Schutz 
umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, soweit erforder-
lich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft (allgemei-
ner Grundsatz).“ 
 

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

§ 33 Abs 1 BNatSchG 

 

„Alle Veränderungen und Störungen, die zu einer erheblichen 
Beeinträchtigung eines Natura 2000-Gebiets in seinen für die 
Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestand-
teilen führen können, sind unzulässig.“ 
 

Keine Betroffenheit erkennbar. Verzicht 
auf Natura 2000-Vorprüfung 

 

§ 44 Abs 1 BNatSchG „Es ist verboten, wild lebenden Tieren der besonders geschütz-
ten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu tö-
ten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, 
zu beschädigen oder zu zerstören, wild lebende Tiere der 
streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 
während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebli-
che Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhal-
tungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der 
besonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu 
beschädigen oder zu zerstören, wild lebende Pflanzen der be-
sonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 
der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädi-
gen oder zu zerstören (Zugriffsverbote).“ 

Berücksichtigung in Umweltbericht und 
in Spezieller artenschutzrechtlicher Prü-
fung  
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Fachgesetz Umweltschutzziel Berücksichtigung im Bauleitplan 

BBodSchG  

§ 1 BBodSchG  

 

Sicherung und Wiederherstellung der Funktionen des Bodens. 

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

WRRL 

Art. 1 

 

„Vermeidung einer weiteren Verschlechterung sowie Schutz 
und Verbesserung des Zustands der aquatischen Ökosysteme 
und der direkt von ihnen abhäng-enden Landökosysteme und 
Feuchtgebiete im Hinblick auf deren Wasserhaushalt“ 
„Förderung einer nachhaltigen Wassernutzung“ 
„Anstreben eines stärkeren Schutzes und einer Verbesserung 
der aquatischen Umwelt, u. a. durch spezifische Maßnahmen 
zur schrittweisen Reduzierung von Einleitungen, Emissionen 
und Verlusten von prioritären Stoffen“ 
„Reduzierung der Verschmutzung des Grundwassers und Ver-
hinderung seiner weiteren Verschmutzung.“ 
„Beitrag zur Minderung der Auswirkungen von Überschwem-
mungen und Dürren“ 

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

WHG 

§ 5 Abs 1 WHG 

 

 

Allgemeine Sorgfaltspflichten: 

Vermeidung einer nachteiligen Veränderung der Gewässerei-
genschaften 

Sparsame Verwendung des Wassers  

Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Wasserhaushalts 

Vermeidung einer Vergrößerung und Beschleunigung des Was-
serabflusses  

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

BImSchG 

§ 1 Abs 1 BImSchG 

 

 

Schutz von Menschen, Tieren und Pflanzen, Boden, Wasser, 
Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter vor schädli-
chen Umwelteinwirkungen. Vorbeugung vor schädlichen Um-
welteinwirkungen. 

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

ROG 

§ 2 ROG 

 

 

Die Grundsätze der Raumordnung sind im Sinne einer nachhal-
tigen Raumentwicklung anzuwenden. Dies schließt u. a. die Si-
cherung und den nachhaltigen Schutz von natürlichen Ressour-
cen, den Schutz des Freiraums und den Erhalt und die Entwick-
lung von Kulturlandschaften mit ein.  

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

DSchG 

§ 1 Abs 1 DSchG 

 

 

„Es ist Aufgabe von Denkmalschutz und Denkmalpflege, die 
Kulturdenkmale zu schützen und zu pflegen, insbesondere den 
Zustand der Kulturdenkmale zu überwachen sowie auf die Ab-
wendung von Gefährdungen und die Bergung von Kulturdenk-
malen hinzuwirken“ 

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

Tabelle 4: Darstellung der relevanten Umweltschutzziele der übergeordneten Fachpläne und deren Be-
rücksichtigung im Bauleitplan 

Fachplan Umweltschutzziel/ 

Ausweisung inkl. räumliche Zuordnung 

Berücksichtigung im Bauleitplan 

Regionalplan Neckar 
Alb 2013 

Ausweisung:  

„Regionaler Grünzug (VBG), gesamtes Gebiet 
„Gebiet für Bodenerhaltung (VBG), gesamtes Gebiet 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

Flächennutzungsplan 
VG Balingen-Geislin-
gen 2001 

Ausweisung: 

„Flächen für die Landwirtschaft“, gesamtes Gebiet 
  

Berücksichtigung in Umweltbericht 

Um dem Entwicklungsgebot zu ent-
sprechen soll die 1.330 m² große, un-
mittelbar am Siedlungsrand gelegene 
Teilfläche im Parallelverfahren in 
‚Wohnbaufläche‘ geändert werden. Im 
Ausgleich wird die rechtsgültig im 
FNP ausgewiesene Wohnbaufläche 
am Stettberg im Rahmen des Ände-
rungsverfahrens herausgenommen.  



FRITZ & GROSSMANN / Stadt Balingen BPlan „Erweiterung Bodmanstraße“ - Umweltbericht 

15 

2 Methodik 

2.1 Untersuchungsumfang und Beurteilungsgrundlagen 

Die Beschreibung, Analyse und Bewertung der Umweltbelange Tiere/Pflanzen, Boden, Wasser, 
Luft/Klima, Landschaft, Fläche, Mensch sowie Kultur- und sonstige Sachgüter erfolgt getrennt nach 
Landschaftspotenzialen. Die räumliche Abgrenzung der jeweiligen Untersuchungsräume orientiert 
sich hierbei vor allem an den vom Vorhaben ausgehenden Wirkungen, die zu erheblichen Beein-
trächtigungen der Umweltbelange führen können. Als Grundlage zur Bewertung der Bedeutung der 
Umweltbelange und zur Einschätzung der ökologischen Beeinträchtigung des Eingriffs dienen die 
Ökokontoverordnung des Landes Baden-Württemberg vom 19.12.2010 und die „Empfehlungen für 
die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der Bauleitplanung“ (LFU 2005). Die Be-
wertung der Leistungsfähigkeit von Böden erfolgt zudem in Anlehnung an die Arbeitshilfe „Das 
Schutzgut Boden in der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung“ (LUBW 2012, Bodenschutzheft 
24). 

 

Die Untersuchungsgebietsabgrenzung und die zur Beurteilung der jeweiligen Umweltbelange her-
angezogenen Grundlagen und Methoden können der nachfolgenden Tabelle entnommen werden.  

 

Tabelle 5: Darstellung des Untersuchungsumfangs 

Umweltbelange Abgrenzung Untersuchungsgebiet  Beurteilungsgrundlage und Methode 

Tiere/Pflanzen  Geltungsbereich des Bebauungsplanes mit 
Betrachtung der Lebensräume angrenzend 
an das Vorhaben 

• Biotoptypenkartierung 

Nach der Ökokontoverordnung des Landes Baden-       
Württemberg  

• Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung  

Auf Grundlage vorhandener Daten, einer Übersichtsbege-
hung und floristischer/faunistischer Untersuchungen 

Boden  Geltungsbereich des Bebauungsplanes • Funktionsbezogene Bewertung der betroffenen 
Böden 

Nach der Ökokontoverordnung des Landes Baden-      
Württemberg und LUBW 2012 (Bodenschutzheft 24) 

Wasser Geltungsbereich des Bebauungsplanes • Grundwasserneubildung 

• Grundwasserleiter 

• Wasserschutzgebiete  

• Struktur- und Gewässergüte bei Oberflächenge-
wässer 

• Überschwemmungsgebiete       

Nach den Empfehlungen der LFU 2005 

Luft/Klima  Geltungsbereich des Bebauungsplanes und    
klimatischer Wirkungsbereich des Vorhabens 

• Kaltluftentstehung 

• Kaltluftabfluss 

• Luftregenerationsfunktion 

• Klimapufferung 

• Immissionsschutzfunktion 

Nach den Empfehlungen der LFU 2005  

Landschaft Geltungsbereich des Bebauungsplanes und 
Bereich der Einsehbarkeit 

• Eigenart und Vielfalt 

• Einsehbarkeit 

• Natürlichkeit 

Nach den Empfehlungen der LFU 2005 

Fläche Geltungsbereich des Bebauungsplanes mit 
angrenzenden Gebieten 

• Flächenverbrauch  

• Zersiedelung  

Gutachterliche Einschätzung 
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Umweltbelange Abgrenzung Untersuchungsgebiet  Beurteilungsgrundlage und Methode 

Mensch Geltungsbereich des Bebauungsplanes mit 
angrenzenden Gebieten 

• Eignung als Wohnraum 

• Erholungseignung 

• Erholungsnutzung 

• Erholungseinrichtungen 

Gutachterliche Einschätzung  

Kultur- und sonstige 
Sachgüter 

Geltungsbereich des Bebauungsplanes mit 
angrenzenden Gebieten 

• Schutzstatus eines Kulturgutes 

• Seltenheit im regionalen und landeskulturellen 
Kontext  

Gutachterliche Einschätzung 

 

2.2 Abschätzung der Erheblichkeit  

Um die Erheblichkeit der vorhabensbezogenen Beeinträchtigungen zu ermitteln, wurde in Anleh-
nung an Barsch et al. 2003 eine Matrix erstellt, in der die funktionale Bedeutung des betroffenen 
Bezugsraumes (fünf Kategorien) der vom Vorhaben ausgehenden Funktionsbeeinträchtigung 
(ebenfalls fünf Kategorien) gegenübergestellt und daraus die Intensität der Auswirkung (fünf Kate-
gorien) für den jeweiligen Umweltbelang abgeleitet wird. Die Kategorien hoch und sehr hoch werden 
als erhebliche Beeinträchtigung eingestuft, die Kategorien mittel, gering und sehr gering führen zu 
keiner erheblichen Beeinträchtigung.  

 

Nicht in jedem Fall führt der Gebrauch der Matrix bei der Ermittlung der Erheblichkeit von Eingriffs-
auswirkungen zu einem sinnvollen Ergebnis. Ergänzend wird mit dem verbalargumentativen Ansatz 
gearbeitet, um Maßnahmen zur Vermeidung, Eingriffsminderung sowie Vorbelastungen in der Be-
wertung berücksichtigen zu können. 

 

Tabelle 6: Fünfstufige Matrix zur Ermittlung der Erheblichkeit der Eingriffswirkungen 

Intensität der Aus-
wirkung  

Funktionale Bedeutung des Bezugsraumes / Bewertung 

sehr gering gering mittel hoch sehr hoch 

F
u

n
k
ti

o
n

s
b

e
e

in
tr

ä
c

h
ti

-
g

u
n

g
 

sehr gering sehr gering gering gering mittel 
mittel 

hoch 

gering gering gering  mittel 
mittel 

hoch 
hoch 

mittel gering mittel 
mittel 

hoch 
hoch hoch 

hoch mittel 
mittel 

hoch 
hoch hoch sehr hoch 

sehr hoch 
mittel 

hoch 
hoch hoch sehr hoch sehr hoch 

 

2.3 Eingriffs-/Ausgleichbilanz 

Die Erstellung der Eingriffs-/Ausgleichbilanz erfolgte entsprechend der Vorgaben der Ökokontover-
ordnung. Hierbei wird der Kompensationsbedarf für die maßgeblichen Umweltbelange Tiere/Pflan-
zen und Boden/Grundwasser separat ermittelt, addiert und funktionsübergreifend ausgeglichen.  
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2.4  Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der erforderlichen 
Daten 

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der erforderlichen Daten sind nicht aufgetreten. 

 

3 Wirkfaktoren der Planung 

Die Auswirkungen und Beeinträchtigungen, die bei der Realisierung des Vorhabens für den Natur-
haushalt, die Landschaft und die Wohnqualität entstehen, werden als Projektwirkungen zusammen-
gefasst. Sie lassen sich in bau-, anlagen- und betriebsbedingt gliedern.  

 

3.1 Baubedingte Wirkfaktoren 

• Baustelleneinrichtung, Lagern von Baumaterial, Baustraßen 

• Bodenabtrag / Bodenauftrag  

• Bodenverdichtung durch Baumaschinen 

• Entfernen der Vegetation im Baufeld 

• Schadstoff- und Staubemissionen durch Baumaschinen, unsachgemäßen Umgang, Unfälle 

• Lärm, Erschütterung durch Maschinen und Transportverkehr 

 

3.2 Anlagenbedingte Wirkfaktoren 

• Flächeninanspruchnahme durch Überbauung und Versiegelung 

• Zerschneidung von Funktionsbeziehungen und Trenneffekte  

• Verlust an Vegetationsstrukturen 

• Veränderungen im Relief und Landschaftsbild 

 

3.3 Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

• Schadstoffemissionen: Abgase, Abwärme, Abwasser, Abfälle, Energie, wassergefährdende 
Stoffe z.B. bei Unfällen 

• Lärmemissionen 

• Lichtemissionen durch Beleuchtung und Verkehr 

• Beunruhigung durch erhöhte Betriebsamkeit (Anwesenheit von Personen etc.) 
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4 Umweltauswirkungen der Planung 

(Beschreibung des derzeitigen Umweltzustandes und der zu erwartenden Auswirkungen des Vorha-
bens) 

 

4.1 Umweltbelang Tiere/Pflanzen 

(inkl. biologische Vielfalt sowie Erhaltungsziele und Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete) 

4.1.1 Bestand 

4.1.1.1 Bestandsbeschreibung  

Biotope 

Innerhalb des Planungsgebietes wurden die in ihrer Vegetation einheitlichen Flächen zusammenge-
fasst und in ihrer Ausprägung beschrieben. Die Biotoptypen wurden nach der Biotopwertliste der 
Ökokontoverordnung des Landes Baden-Württemberg angesprochen. Die genauen Biotopdefinitio-
nen sind der Arbeitshilfe „Arten, Biotope, Landschaft - Schlüssel zum Erfassen, Beschreiben, Be-
werten“ der LUBW (LUBW 2018) zu entnehmen. Eine exakte räumliche Darstellung der im Vorha-
bensgebiet vorhandenen Biotoptypen ist im Bestandsplan dargestellt.  

Das Plangebiet stellt eine ortsnahe Freifläche am südwestlichen Siedlungsrand des Balinger Wohn-
gebietes nördlich von „Hinter dem Heuberg“ dar. Das gesamte Plangebiet (ca. 1.330 m²) wird von 
Grünland eingenommen (Fettwiese 33.41) bzw. Fettweide (33.52). Die Fläche wird zeitweise mit 
Pferden beweidet. Die Fettwiese weist ein für dieses Habitat typisches florales Artenspektrum auf 
(z.B. Löwenzahn, Scharfer Hahnenfuß, Wiesen-Labkraut, Echte Schafgarbe, Wiesen-Storchen-
schnabel etc., siehe Artenliste im Anhang).  

Angrenzende Flächen: 

Im Westen wird das Gebiet von einem unbefestigten Feldweg begrenzt. Südlich und westlich schlie-
ßen sich weitere Fettwiesen an. Das südliche Ende der an das Gebiet anschließenden Fettwiese 
zeichnet sich durch Bestände der Echten Schlüsselblume (Primula veris) aus. Dies ist vermutlich 
auf einen im Gegensatz zur Fläche des Vorhabengebiets verringerten Nährstoffeintrag (durch Dün-
gung) zurückzuführen. Im Plangebiet selbst fehlt diese Art.  

Im Südosten schließt sich ein Heckenriegel mit eingewachsenen Obstbäumen an. Der Heckenriegel 
setzt sich aus Feldahorn, Schlehe, Weißdorn und weiteren Arten zusammen. Im Anschluss an den 
Heckenriegel wird das ansteigende Gelände durch extensiv bewirtschaftete und kleinteilige Wiesen-
flächen mit Hecken und Hochstammobstbäumen begrenzt. Dies stellt einen deutlichen Kontrast zum 
strukturarmen Plangebiet dar.  

Im Norden und Nordosten grenzt das Plangebiet an Wohnbebauung mit unterschiedlich strukturrei-
chen Gärten. Südöstlich grenzt ein einzelstehendes Gebäude an das Gebiet an.  

Es befinden sich keine geschützten Biotope innerhalb des Plangebiets.  

 

Tiere 

Eine mögliche Betroffenheit von geschützten Tierarten wurde in einer speziellen artenschutzrechtli-
chen Prüfung untersucht. Anhand der standörtlichen Gegebenheiten und der vorhandenen Habi-
tatstrukturen wurden alle relevanten Artengruppen ermittelt, die innerhalb des Untersuchungsge-
biets vorkommen können. Dies waren Vögel, Fledermäuse und Reptilien.  

Die siedlungsnahe Wiese kann Fledermausarten ein Nahrungshabitat für Jagdflüge bieten. Aufgrund 
der Strukturarmut der Fläche und dem Fehlen von Fortpflanzungs- und Ruhestätten im unmittelba-
ren Umfeld wurde auf eine Erhebung verzichtet. Eine Störung oder Betroffenheit der Tiere durch das 
Bauvorhaben ist nicht zu erwarten. 
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Ein potenzielles Zauneidechsenhabitat stellt der angrenzende Heckenriegel dar. Zauneidechsen 
konnten innerhalb des Untersuchungsgebietes jedoch nicht festgestellt werden. Auch Arten mit 
„nur“ nationalem Schutzstatus wie die besonders geschützten Ringelnattern und Blindschleichen 
konnten im Rahmen der Begehungen nicht beobachtet werden.  

Die Grünlandfläche wird von einigen Brutvögeln der Umgebung als Nahrungshabitat genutzt. Zu 
nennen sind hier Star, Haussperling und Rabenkrähe.  

Die Ergebnisse der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung sind im Kapitel 4.1.4 zusammenge-
fasst.  

Das Untersuchungsgebiet befindet sich zudem im Verbreitungsgebiet der Wanstschrecke (Polysar-
cus denticauda). Eine Erfassung vor Ort hat ein individuenreiches Vorkommen der Wanstschrecke 
auf der gesamten Fläche sowie den benachbarten Wiesen bestätigt. 

 

4.1.1.2 Bestandsbewertung 

Die Bedeutung der im Plangebiet vorkommenden Biotoptypen wird entsprechend der Bewertungs-
empfehlungen der LFU 2005 festgesetzt. Die detaillierte Bilanzierung und Bewertung des Umwelt-
belanges können dem Kapitel 6.1 entnommen werden.  

 

Tabelle 7: Bestandsbewertung für den Umweltbelang Tiere/Pflanzen 

Bestandsbewertung der Biotoptypen unter Berücksichtigung der Vorbelastungen  

Naturschutzfachliche Bedeutung ge-
mäß LFU 2005 

Biotoptypen 

sehr hoch  

hoch  

mittel • Fettwiese mittlerer Standorte (33.41) 

gering  

sehr gering  

Vorbelastungen  

 Vorbelastungen vorhanden  

• Eintrag von Dünger im Zuge landwirtschaftlicher Grünlandnutzung 

• Immissionen (durch Verkehr und Heizung) und Bewegungsunruhe/Lärm in geringem Umfang durch angren-
zende Wohnbebauung 

 

4.1.2 Prognose über Umweltauswirkungen der Planung 

Durch das Planungsvorhaben wird eine ca. 0,3 ha große, nährstoffreiche Grünlandfläche mit mittle-
rer naturschutzfachlicher Bedeutung dauerhaft beansprucht. Die Fläche dient außerdem als Lebens-
raum für die artenschutzrechtliche bedeutsame Wanstschrecke. Die Überplanung und der Lebens-
raumverlust für die Wanstschrecke stellt eine erhebliche, auszugleichende Auswirkung auf den Um-
weltbelang dar. Ein Ausgleich wird über die Ausgleichsmaßnahme K 1 geschaffen (Extensivierung 
Grünland mit Altgrasstreifen). Durch die Extensivierung und das Ausnehmen von Rand-/ Altgras-
streifen von der Mahd wird auf einer Fläche von ca. 2000 m² in ca. 80 m Entfernung vom Eingriffsort 
ein Lebensraum der Wanstschrecke aufgewertet.  

Eine erhebliche Störung von angrenzend brütenden Vögeln kann durch die Einhaltung der Bau-
zeitenregelung (V 1) vermieden werden. Bei den Brutvögel der angrenzenden Hausgärten im Sied-
lungsgebiet kann von einem Gewöhnungseffekt durch die siedlungsbedingten Störungen ausgegan-
gen werden. Außerdem sollen Vogelverluste an Glasscheiben mittels zielgerichteter Fassadenge-
staltung vermieden werden (V2).  
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Geschützte Biotope oder FFH-Lebensraumtypen sind durch das Vorhaben nicht betroffen. Der Bio-
topverbund wird ebenfalls nicht tangiert. 

Durch die planinternen Eingrünungsmaßnahmen können die Eingriffsfolgen minimiert, jedoch nicht 
auf ein unerhebliches Maß reduziert werden. 

 

Tabelle 8: Umweltauswirkungen für den Umweltbelang Tiere/Pflanzen 

Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ver-
minderungsmaßnahmen 

Art der Umweltauswirkung 
Wirkungsbe-

reich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funktionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berücksich-
tigung der Be-

standsbewertung) 

bau- und anlagenbedingt     

Entfernung von Vegetationsbeständen und 
dadurch Verlust von Lebensraum für Pflanzen 
und Tiere 

Eingriffsbereich dauerhaft hoch  

Störung der Fauna durch Überbauung und      
Kulissenbildung 

Eingriffsbereich 
und nahes   

Umfeld 

dauerhaft gering  

Baubedingte Schadstoff- und Staubemissionen 
durch Transport- und Baufahrzeuge  

Eingriffsbereich 
und Umfeld 

temporär, 
beschränkt 
auf Bauzeit 

gering  

Störungen für die Fauna durch baubedingte 
Lärmemissionen  

Eingriffsbereich 
und nahes   

Umfeld 

temporär, 
beschränkt 
auf Bauzeit 

gering  

Störungen für die Fauna durch baubedingte       
visuelle Beeinträchtigungen 

Eingriffsbereich 
und nahes   

Umfeld 

temporär, 
beschränkt 
auf Bauzeit 

gering  

betriebsbedingt     

Betriebsbedingte Schadstoffemissionen Eingriffsbereich 
und Umfeld 

dauerhaft gering  

Störungen für die Fauna durch betriebsbedingte 
Lärmemissionen  

Eingriffsbereich 
und nahes   

Umfeld 

dauerhaft gering  

Störungen für die Fauna durch betriebsbedingte 
visuelle Beeinträchtigungen 

Eingriffsbereich 
und nahes   

Umfeld 

dauerhaft gering  

Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

 Vermeidungs- oder Verminderungsmaßnahmen vorgesehen  

• Eingrünung des Plangebiets mittels Gehölzpflanzung (Pfg) 

• Dachbegrünung 

• Artenschutzmaßnahmen 

• Vermeidungsmaßnahmen aus Artenschutzbeitrag: Bauzeitenregelung und vogelfreundliche Fassadengestaltung 
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4.1.3 Ergebnis der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung 

Parallel zum Umweltbericht wurde eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung erstellt.  

Nach den Ergebnissen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung zum Bebauungsplan „Erwei-
terung Bodmanstraße - Flst.Nr. 2451“ kommen im Wirkraum des Vorhabens artenschutzrechtlich 
relevante Vogelarten vor. Diese nutzen die direkte und unmittelbare Umgebung des Vorhabenbe-
reichs als Brut- und Nahrungshabitat. 

Im Bereich der Eingriffsfläche konnten keine Brutstandorte relevanter Arten festgestellt werden. Der 
Geltungsbereich stellt ein eher unbedeutendes Nahrungshabitat für Brutvögel der Umgebung dar. 
Bei der an der südöstlichen Grenze des Planungsbereichs gelegenen Heckenstruktur handelt es 
sich um ein potenzielles Bruthabitat verbreiteter Vogelarten. Um eine Gefährdung oder Tötung von 
Individuen auszuschließen, wird eine Bauzeitenregelung als Vermeidungsmaßnahme festgelegt. 
Die Baufeldfreimachung hat demnach außerhalb der Brutzeiten von Anfang Oktober bis Ende Feb-
ruar zu erfolgen (V1 Bauzeitenbeschränkung für die Baufeldfreimachung). Um den Verlust von Vo-
gelindividuen an Glasscheiben der Gebäude zu vermeiden, soll eine zielgerichtete Fassadengestal-
tung erfolgen (V2).  

Für die geschützten europäischen Vogelarten ergeben sich durch die Realisierung des Vorhabens 
und bei Umsetzung der genannten Vermeidungsmaßnahmen keine artenschutzrechtlichen Verbots-
tatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG. Es wird keine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 
BNatSchG benötigt.  

 

4.1.4 Ergebnis der Natura 2000-Vorprüfung 

Auf die Erstellung einer Natura 2000-Vorprüfung wurde auf Grund der Kleinräumigkeit des Vorha-
bens (4 Bauplätze), der Lage angrenzend an die bestehende Ortslage, der untergeordneten Bedeu-
tung als Habitat für Vögel und dem Fehlen von FFH-Lebensraumtypen, verzichtet.  
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4.2 Umweltbelang Boden 

4.2.1 Bestand 

4.2.1.1 Bestandsbeschreibung  

Innerhalb des Plangebiets wurden die in ihrem Bodenvorkommen einheitlichen Standorte zusam-
mengefasst und in ihrer Ausprägung beschrieben.  

Nach der Geologischen Karte (Maßstab 1:50.000, Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau) 
befindet sich das Plangebiet innerhalb der Obtususton-Formation des Unteren Jura, die von dunkel-
rauen Tonsteinen gebildet wird. Leitböden innerhalb des Plangebiets sind Pelosol und Braunerde-
Pelosol aus tonreicher Unterjura-Fließerde.  

Gemäß der amtlichen Bodenschätzung handelt es sich um einen Tonboden mit einer hohen Funkti-
onsfähigkeit als Filter und Puffer für Schadstoffe (2,5), einer mittleren natürlichen Bodenfruchtbarkeit 
(2,0) und geringer Funktion als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf (1,0).  

4.2.1.2 Bestandsbewertung  

Die nachfolgende Bewertung des im Gebiet anstehenden Bodens erfolgt auf Grundlage der Arbeits-
hilfe „Das Schutzgut Boden in der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung“ (Bodenheft 24, LUBW 
2012). Bei dem Boden innerhalb des Plangebiets handelt es sich um wenig wasserdurchlässigen 
Tonboden von mittlerer Gesamtbewertung der Bodenfunktionen.  

Die detaillierte Bilanzierung und Bewertung des Umweltbelanges Boden kann dem Kapitel 6.1 ent-
nommen werden.   

 

Tabelle 9: Bestandsbewertung für den Umweltbelang Boden 

Bestandsbewertung unter Berücksichtigung der Vorbelastungen für den Umweltbelang Boden 

Funktionserfüllung des Bodens 
gemäß Arbeitshilfe (Bodenheft 24, 
LUBW 2012) 

Bodenbezeichnung  

sehr hoch  

hoch  

mittel • T2b2 35-59 (Gesamtbewertung 1,83) 

gering  

keine  

Vorbelastungen  

 Vorbelastungen vorhanden  

• Mögliche Bodenbelastung durch Schadstoffeinträge infolge landwirtschaftlicher Düngergaben 

 

4.2.2 Prognose über Umweltauswirkungen der Planung 

Das Vorhaben führt im Bereich des Baugrundstücks zu einer insgesamt hohen baulichen Inan-
spruchnahme. Die auf der Fläche festgesetzte Grundflächenzahl von 0,4 ermöglicht, unter Berück-
sichtigung der für Nebenanlagen zulässigen Grundflächenüberschreitung, eine maximal zulässige 
Versiegelung von bis zu 60% der Fläche. Weitere Versiegelungen sind nicht zulässig. 

Die Versiegelung natürlicher Böden führt in Abhängigkeit vom Versiegelungsgrad zu starken Beein-
trächtigungen bzw. zum vollständigen Verlust aller Bodenfunktionen. Dadurch ergeben sich Auswir-
kungen mit einem hohen bis sehr hohen Beeinträchtigungsmaß. Für alle Bodenflächen, die teilver-
siegelt oder überbaut werden, ergibt sich ein erheblicher Eingriff in den Umweltbelang. 
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Die unversiegelten Bereiche des Plangebiets können durch die anstehenden Bauarbeiten und die 
anschließende Nutzung des Gebiets durch Bodenverdichtungen und Einträge bodengefährdender 
Stoffe beeinträchtigt werden.  

Gemäß der Bodenschätzung steht im Plangebiet mit dem Tonboden (T2b2) ein verdichtungsemp-
findlicher Boden an. Die vollständige Wiederherstellung der Bodenfunktionen nach einer bauzeitli-
chen Inanspruchnahme ist bei diesem Boden nicht möglich. Nach den Vorgaben des Bodenschutz-
heft 24 wird ein Verlust der ursprünglichen Bodenleistungsfähigkeit von pauschal 10% angesetzt 
(LUBW 2012).  

Die Gefahr von Schadstoffeinträgen in den Boden wird durch die festgesetzten Boden- und Grund-
wasserschutzmaßnahmen reduziert.  

Weitere Eingriffsminderungen können durch die geplante Dachbegrünung und die Verwendung von 
versickerungsfähigen Belägen im Bereich von KFZ-Stellflächen und Wegen erzielt werden. Durch 
die Maßnahmen können die Eingriffsfolgen zwar deutlich minimiert, jedoch nicht auf ein unerhebli-
ches Maß reduziert werden. 

 

Tabelle 10: Umweltauswirkungen für den Umweltbelang Boden 

Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und 
Verminderungsmaßnahmen für den Umweltbelang Boden 

Art der Umweltauswirkung 
Wirkungsbe-

reich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funkionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berück-
sichtigung der 

Bestandsbewer-
tung) 

bau- und anlagenbedingt     

Verlust aller Oberbodenfunktionen in Be-     
reichen, die vollständig versiegelt werden 

Vollständig ver-
siegelte Flä-

chen 

dauerhaft sehr hoch  

Starke Beeinträchtigung aller Bodenfunk-     
tionen in Bereichen, die teilversiegelt werden 

Teilversiegelte 
Flächen 

dauerhaft hoch  

Baubedingte Beeinträchtigung der Boden-
funktionen auf unversiegelten Flächen durch 
mechanische Belastungen  

Eingriffsbereich temporär -
dauerhaft 

mittel  

Baubedingte Schadstoffeinträge in den Boden 
durch Betriebsstoffe (z. B. bei Unfällen) 

lokales Ereignis temporär gering -  
(potenziell 

hoch) 

 

betriebsbedingt     

Betriebsbedingte Schadstoffeinträge in den 
Boden durch Betriebsstoffe, wassergefähr-
denden Stoffen (z.B. bei Unfällen bei War-
tungsarbeiten)  

lokales Ereignis temporär gering -  
(potenziell 

hoch) 

 

Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

 Vermeidungs- oder Verminderungsmaßnahmen vorgesehen  

• Fachgerechte Umgang mit anfallendem Bodenaushub  

• Wiederverwendung des unbelasteten Bodenmaterials soweit möglich auf den Baugrundstücken 

• Wege, Stellplätze und Zufahrten auf Baugrundstücken sind wasserdurchlässig herzustellen (z.B. Ra-
sengitter, rasen- oder Fugenpflaster, wassergebundene Decke) 
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4.3 Umweltbelang Wasser  

4.3.1 Bestand  

4.3.1.1 Bestandsbeschreibung  

Grundwasser 

Entsprechend der Hydrogeologischen Karte von Baden-Württemberg (Maßstab 1:50.000) gehört der 
Vorhabensbereich zur hydrogeologischen Formation der „Obtususton-Formation bis Jurensismer-
gel-Formation“ des Unteren Jura. Die Formationen sind Grundwassergeringleiter. Die Durchlässig-
keit ist mäßig hoch und die Ergiebigkeit mittel bis mäßig.  

Es befinden sich keine Wasserschutzgebiete in der Umgebung. 

 

Oberflächenwasser  

Etwa 140 m westlich des Plangebiets verläuft der Kaltenbrunnenbach (Talbach) von südwestliche 
in nordöstliche Richtung, der nach ca. 4 km in die Eyach mündet.  

 

4.3.1.2 Bestandsbewertung 

Die hydrogeologische Bedeutung der im Plangebiet anstehenden Gesteinsformation wird entspre-
chend der Bewertungsempfehlungen der LFU 2005 festgesetzt. Im Falle einer bestehenden Betrof-
fenheit von Oberflächengewässern erfolgt deren ökologische Beurteilung nach den Vorgaben der 
LAWA-Gewässerstrukturgütekartierung (LUBW 2010). Eine vom Vorhaben ausgehende maßgebli-
che Betroffenheit für den ca. 140 m westlich verlaufenden Kaltenbrunnenbach wird jedoch nicht 
erwartet.    

 

Tabelle 11: Bestandsbewertung für den Umweltbelang Wasser   

Bestandsbewertung unter Berücksichtigung der Vorbelastungen 

Ökologische Bedeutung  
Hydrogeologische Formation 
(gemäß LFU 2005) 

Oberflächengewässer 
(gemäß LAWA-Gewässerstruktur-
gütekartierung) 

sehr hoch   

hoch   

mittel   

gering 
• Unterer Jura (Obtususton-For-

mation bis Jurensismergel-For-
mation) 

 

sehr gering   

Vorbelastungen  

 Vorbelastungen vorhanden  

• Mögliche Grundwasserbelastung durch Schadstoffeinträge infolge landwirtschaftlicher Düngergaben  

 

4.3.2 Prognose über Umweltauswirkungen der Planung 

Die im Plangebiet vorgesehene Überbauung und Versiegelung führt im betroffenen Bereich zu ei-
nem beschleunigten Oberflächenwasserabfluss sowie zu einer Verminderung der Wasserrückhal-
tung und der Grundwasserneubildung. Durch die Verwendung von versickerungsfähigen Belägen 
im Bereich von KFZ-Stellflächen und gering frequentierten Wegen und die Rückführung des unver-
schmutzten Niederschlagswassers in den Landschaftswasserhaushalt können die Eingriffsfolgen für 
das Grundwasser gemindert werden. Als weitere Minderung der Eingriffsfolgen kann zudem die ge-
plante Dachbegrünung angesehen werden.  
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Das Risiko für temporär erhebliche Beeinträchtigungen, infolge von Schadstoffeinträgen in das 
Grundwasser kann effektiv durch die Umsetzung der Maßnahmen zum Boden- und Grundwasser-
schutz gemindert werden.  

Unter Berücksichtigung der festgesetzten Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen, entstehen 
bei der vorliegenden geologischen Formation keine dauerhaften erheblichen Beeinträchtigungen. 

 

Tabelle 12: Umweltauswirkungen für den Umweltbelang Wasser 

Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ver-
minderungsmaßnahmen  

Art der Umweltauswirkung Wirkungsbereich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funktionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berücksich-
tigung der Be-

standsbewertung) 

baubedingt     

Beeinträchtigung des Grundwassers durch 
Schadstoffeinträge aus den Transport- und 
Baufahrzeugen 

Nachgeschalteter 
Gewässerkreislauf 

temporär, 
beschränkt 
auf Bauzeit 

gering -  
(potenziell 

hoch) 

 

anlagenbedingt     

Vermehrter und beschleunigter Oberflächen-
wasserabfluss und Verlust des Rückhalte-   
volumens des belebten Bodens durch Über-
bauung und Flächenversiegelung 

Verringerung der Grundwasserneubildung 
durch Überbauung und Flächenversiegelung 

versiegelte und 
überbaute Flächen 

dauerhaft gering 

Rückführung 
des Nieder-
schlagswas-
sers in den 

Landschafts-
wasserhaus-

halt 

 

betriebsbedingt     

Betriebsbedingte Schadstoffeinträge in das 
Grundwasser durch Betriebsstoffe (z.B. bei 
unsachgemäßem Umgang mit wassergefähr-
denden Stoffen, Unfällen) 

lokales Ereignis temporär gering -  
(potenziell 

hoch) 

 

Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

 Vermeidungs- oder Verminderungsmaßnahmen vorgesehen  

• Wege, Stellplätze und Zufahrten auf Baugrundstücken sind wasserdurchlässig herzustellen (z.B. Rasengitter, 
rasen- oder Fugenpflaster, wassergebundene Decke) 

• Versickerung des unverschmutzten Niederschlagswassers soweit möglich innerhalb des Plangebiets oder 
verzögerte Einleitung in den Vorfluter  

• Vorgaben zum Boden- und Grundwasserschutz  

• Dachbegrünung  

• Vorgaben zu Altlasten 
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4.4 Umweltbelang Luft/Klima 

4.4.1 Bestand  

4.4.1.1 Bestandsbeschreibung  

Das Klima des westlichen Albvorlandes wird maßgeblich durch seine mittlere Höhenlage geprägt. 
Die Jahresdurchschnittstemperatur liegt im langjährigen Mittel (1991-2020) an den Wetterstation 
Balingen-Heselwangen bei 8,6°C, während die jährliche Niederschlagsmenge an der Wetterstation 
Balingen-Bronnhaupten 813,1 mm/Jahr beträgt (www.dwd.de). Die Hauptwindrichtung des Gebiets 
ist Südwest (meteostat.net). 

Tabelle 13: Klimadaten des Untersuchungsgebietes 

Niederschlag: 813,1 mm/Jahr im langjährigen Jahresdurchschnitt 

Lufttemperatur: ca. 8,6°C im langjährigen Jahresdurchschnitt 

Windrichtung: Südwest 

 

Kaltluftentstehung und Kaltluftabfluss 

Die vom Vorhaben in Anspruch genommene Offenlandfläche dient der Kaltluftentstehung. Auf Grund 
des relativ starken Gefälles von bis zu 10 % ist die Kaltluftentstehung jedoch von untergeordneter 
Bedeutung. Gebildete Kaltluft wird entsprechend dem Gefälle in Richtung Nordwesten in den Talg-
rund des Kaltenbachs abgeleitet. Die lokalklimatische Wirksamkeit der auf der Fläche gebildeten 
Kaltluft ist auf Grund der geringen Flächengröße sehr gering.  

 

Luftregeneration und Klimapufferung 

Es werden keine Bäume oder Gehölze durch das Vorhaben in Anspruch genommen, d.h. es sind 
keine für die Luftregeneration bedeutsamen Strukturen betroffen.  

(Die Regeneration der Luft, insbesondere ihre Anreicherung mit Sauerstoff, erfolgt durch Pflanzen, 
speziell durch die photosynthetisch aktiven Blätter und Nadeln. Dies bedeutet, dass Strukturen mit 
großer Blattmasse, insbesondere Wälder, von großer Bedeutung für die Luftregeneration sind. Im-
mergrüne Gehölze leisten diesbezüglich einen besonders großen Beitrag).  

 

4.4.1.2 Bestandsbewertung 

Die Bewertung der bioklimatischen Ausgleichsleistung und des Immissionsschutzes wird nach den 
Kriterien der LFU 2005 durchgeführt.  

Tabelle 14: Bestandsbewertung für den Umweltbelang Luft/Klima 

Bestandsbewertung unter Berücksichtigung der Vorbelastungen für den Umweltbelang Luft/Klima 

Ökologische Bedeutung gemäß LFU 
2005  

Klimatische Flächeneinheiten 

sehr hoch  

hoch  

mittel 
• Kaltluftproduktionsfläche (Gehölzfreies Offenland) von untergeordne-

ter Bedeutung  

gering  

sehr gering  

Vorbelastungen  

 Vorbelastungen vorhanden  

• Emissionen durch angrenzende Siedlung 
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4.4.2 Prognose über Umweltauswirkungen der Planung 

Mit der Bebauung des Plangebiets gehen ca. 3.300 m² landwirtschaftlich genutztes Grünland verlo-
ren. Durch die damit verbundene Zunahme der Oberflächenerwärmung verliert das Planungsgebiet 
seine Funktion zu Kaltluftproduktion bzw. zum klimatischen Ausgleich. Im Umfeld des Eingriffsbe-
reichs befinden sich jedoch großflächig weitere landwirtschaftliche Offenlandflächen, die der Kalt-
luftproduktion dienen.  

Durch die geplante Bebauung mit 4 Wohngebäuden sind keine wesentlichen zusätzlichen Emissi-
onswirkungen (Verkehr, Heizung) zu erwarten. Die festgesetzten Pflanzgebote (Gehölz- und Baum-
pflanzungen) leisten zudem einen Beitrag zur Verminderung der Eingriffswirkung.  

In Anbetracht der Kleinräumigkeit des Eingriffs und des großen Kaltlufteinzugsgebiets wird der Ein-
griff in seiner Wirkung auf das Naturgut Luft/ Klima als unerheblich gewertet.  

 

Tabelle 15: Umweltauswirkungen für den Umweltbelang Luft/Klima 

Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ver-
minderungsmaßnahmen  

Art der Umweltauswirkung 
Wirkungsbe-

reich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funktionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berücksich-
tigung der Be-

standsbewertung) 

bau- und anlagebedingt     

Beeinträchtigung der Luftqualität durch Abgase 
und Staub der Transport- und Baufahrzeuge 

Eingriffsbereich 
und Umfeld 

temporär, 
beschränkt 
auf Bauzeit 

gering  

Verlust einer kaltluftproduzierenden Grünlandflä-
che 

Eingriffsbereich dauerhaft gering 

 

 

betriebsbedingt     

Betriebsbedingte Schadstoffemissionen (z. B. 
durch zu- und abfahrende Fahrzeuge, Heizung) 

Eingriffsbereich 
und Umfeld 

dauerhaft gering  

Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

 Vermeidungs- oder Verminderungsmaßnahmen vorgesehen  

• Pflanzgebote  
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4.5 Umweltbelang Landschaft 

4.5.1 Bestand  

4.5.1.1 Bestandsbeschreibung  

Beim Plangebiet handelt es sich um eine Grünlandfläche, die im Nordosten unmittelbar an die be-
stehende Wohnbebauung von Balingen anschließt. Die Fläche selbst weist keine besonderen, land-
schaftlich prägenden Strukturen auf. 

Am Oberhang im Osten liegt ein weiteres einzelnes Wohngebäude (Foto 1). Bei der bestehenden 
innerörtlichen Bebauung handelt es sich um ein ruhiges, älteres, durchgrüntes Wohngebiet mit Gär-
ten in Ortsrandlage (Foto 3, 4). Der Siedlungsrand wird von der Bodmanstraße begrenzt, deren 
Ausbau und Asphaltierung ebenfalls geplant ist. Das Gelände hat ein relativ starkes Gefälle mit 
nordwestlicher Exposition. Das an das Plangebiet anschließende Gelände wird von Grünland ge-
prägt, der östliche, steile Hang ist strukturreich ausgeprägt mit Hecken, Weiden und alten Streuobst-
beständen. Im südwestlich gelegenen Tal des Kaltenbrunnenbachs fällt der Blick auf ein bewegtes 
Gelände mit Hecken und Gehölzen, Grünland, Weiden, Ackerflächen und einen Bolzplatz. Bei der 
Umgebung handelt sich um eine ländlich geprägte Kulturlandschaft.  

 

 

Foto 1: Blick vom Siedlungsrand auf das Plangebiet. 
Am oberen Hang liegt das angrenzende Bestands-
gebäude 

 

Foto 2: Blick von oben über das Plangebiet in Rich-

tung Nordwesten 

 

Foto 3: Blick auf das Plangebiet und den Siedlungs-
rand aus Richtung Südost 

 

Foto 4: Blick vom Plangebiet auf die Bodmanstraße 

Abbildung 4: Fotodokumentation vom Plangebiet 
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4.5.1.2 Bestandsbewertung 

Die Beurteilung des Landschaftsbildes erfolgt nach dem Bewertungsrahmen der LFU 2005. Das 
Bewertungsmodell wurde in Anlehnung an die Bewertungsverfahren von Leitl 1997 und Menz O.J. 
erarbeitet. Hauptkriterien für die landschaftliche Beurteilung stellen die Bewertungsparameter Viel-
falt und Eigenart/Historie dar.  

 

Tabelle 16: Bestandsbewertung für den Umweltbelang Landschaft 

Bestandsbewertung unter Berücksichtigung der Vorbelastungen für den Umweltbelang Landschaft 

Bedeutung gemäß LFU 2005  Landschaftsräume 

sehr hoch  

hoch  

mittel 
• Strukturarme Offenlandfläche am Siedlungsrand, die jedoch einen 

Teil einer naturraumtypischen Kulturlandschaft darstellt, die wiederum 
durch die Siedlungsnähe anthropogen überprägt wird 

gering  

sehr gering  

Vorbelastungen  

 Vorbelastungen vorhanden  

• landschaftliche Überprägung durch angrenzendes Wohngebiet 

 

4.5.2 Prognose über Umweltauswirkungen der Planung 

Durch die bauliche Inanspruchnahme des Plangebietes wird ein kleiner Teil einer Grünlandfläche im 
Anschluss an das bestehende Wohngebiet überbaut. Die geplante Bebauung liegt in einer Reihe zu 
dem am oberen Hang bereits bestehenden Gebäude und setzt die Linie der Bebauung fort. Es wer-
den keine Landschaftsbild prägenden Strukturen wie Hecken oder Streuobstwiesen in Anspruch 
genommen und keine wesentlichen Sichtbeziehungen gestört. Der Zugang zur freien Landschaft 
über den Feldweg ist nach wie vor gegeben. Die Art und Intensität der betriebsbedingten Störwir-
kungen durch die geplanten vier Wohngebäude ist vergleichbar mit der bestehenden Nutzung des 
angrenzenden Wohngebiets und verursacht voraussichtlich keine merkliche erhebliche Erhöhung 
der Betriebsamkeit. Die geplante Gebietseingrünung durch Gehölze trägt zur Minimierung der Wir-
kungen in Richtung Offenland bei. Die Eingriffe in das Landschaftsbild werden in ihrer Gesamtwir-
kung als nicht erheblich bewertet. 

 

Tabelle 17: Umweltauswirkungen für den Umweltbelang Landschaft 

Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ver-
minderungsmaßnahmen 

Art der Umweltauswirkung 
Wirkungsbe-

reich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funktionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berücksich-
tigung der Be-

standsbewertung) 

bau- und anlagebedingt     

Flächeninanspruchnahme und Überformung ei-
nes Landschaftsausschnittes 

Eingriffsbereich 
und Umfeld mit 

Sichtbezug 

dauerhaft gering - mittel  

Beeinträchtigung von Sichtbeziehungen Eingriffsbereich 
und Umfeld mit 

Sichtbezug 

dauerhaft gering  

betriebsbedingt     
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Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ver-
minderungsmaßnahmen 

Art der Umweltauswirkung 
Wirkungsbe-

reich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funktionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berücksich-
tigung der Be-

standsbewertung) 

Beeinträchtigung durch Nutzung des geplanten 
Baugebietes (z.B. durch parkende, zu- und ab-
fahrende Fahrzeuge) 

Eingriffsbereich 
und Umfeld 

dauerhaft gering  

Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

 Vermeidungs- oder Verminderungsmaßnahmen vorgesehen  

• Eingrünung des Plangebiets mittels Gehölzpflanzung (Pflanzgebot) 

 

4.6 Umweltbelang Fläche 

Die im Plangebiet vorgesehene Erweiterung des Wohngebiets um vier Gebäude führt zur Inan-
spruchnahme von ca. 1.330 m² unbebauter Fläche. Da die Fläche derzeit nicht im Flächennutzungs-
plan enthalten ist, wird dieser in einem Parallelverfahren angepasst. Hierbei ist vorgesehen, die im 
rechtsgültigen Flächennutzungsplan ausgewiesene Wohnbaufläche „am Stettberg“ im Ausgleich zur 
Ausweisung der Wohnbaufläche Erweiterung Bodmanstraße im Rahmen des Änderungsverfahrens 
herauszunehmen. 

Bei der vorgesehenen Kettenhausbebauung handelt sich um einen verdichteten Einfamilienhausty-
pus. Bei maximaler Ausnutzung des durch den Bebauungsplan geschaffenen Baurechts können 
etwa 60 % des Plangebiets überbaut bzw. versiegelt werden und verursacht damit erhebliche Be-
einträchtigung in Landschaft und Naturhaushalt. Die Raumordnung (Regionalplan Neckar Alb) weist 
für den Bereich zwei Vorbehaltsgebiete aus (Regionaler Grünzug u. Bodenerhaltung).  

Die Fläche liegt in direktem Anschluss an das bestehende Wohngebiet. Die angrenzende, bisher 
nicht vollständig ausgebaute Bodmanstraße soll asphaltiert und ausgebaut werden, da sie seit Jah-
ren auf Grund ihres Zustands immer wieder Reparaturkosten verursacht. Durch die Ausweisung des 
Bebauungsplans wird eine beidseitige Erschließung der Bodmanstraße ermöglicht. Einseitige Er-
schließungsanlagen sind mit Blick auf den Flächenverbrauch und die Erschließungskosten sowie 
deren Umlage als nachteilig zu bewerten.  
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4.7 Umweltbelang Mensch 

(Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen, seine Gesundheit und die Bevölkerung 
insgesamt) 

Der Umweltbelang Mensch, insbesondere die menschliche Gesundheit wird in die Teilbelange 
„Wohnen“ und „Erholung“ gegliedert. Im Vordergrund steht die Erhaltung der Gesundheit und des 
Wohlbefindens des Menschen.  

Im Hinblick auf den Teilbelang „Wohnen“ stellt die Erhaltung gesunder Lebensverhältnisse durch 
Schutz des Wohnumfeldes sowie der dazugehörigen Funktionsbeziehungen das wesentliche 
Schutzziel dar. Bezüglich des Teilbelang „Erholen“ ist vor allem auf die Erhaltung von Flächen für 
die Naherholung, Ferienerholung und sonstige Freizeitgestaltung zu achten. 

 

4.7.1 Bestand  

4.7.1.1 Bestandsbeschreibung  

Wohnen 

Das am nordwestlichen Ortsrand von Balingen geplante Bebauungsplangebiet grenzt unmittelbar 
an die bestehende Ortsbebauung an, die ebenfalls als „Wohnbaufläche“ im Flächennutzungsplan 
ausgewiesen ist. Ein Sichtbezug zum Plangebiet besteht.  

 

 
Legende: roter Kreis= Lage Bebauungsplangebiet, (unmaßstäblich) 

Abbildung 5: Auszug aus dem Flächennutzungsplan der VG Balingen-Geislingen 2001 
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Erholung 

Das Plangebiet liegt am Ortsrand direkt angrenzend an die Wohnbebauung und bietet den Bewoh-
nern über einen nicht befestigten Feldweg einen Zugang zur offenen Landschaft, der für Spazier-
gänge genutzt werden kann. Ausgewiesene Wander- oder Radwege und sonstige Freizeiteinrich-
tungen wie z.B. Grillplätze sind nicht vorhanden. 

 

4.7.1.2 Bestandsbewertung 

Wohnen 

Die Bedeutung der betroffenen Siedlungsfläche wird in ihrer Wohnfunktion nach dem Grad ihrer 
Schutzbedürftigkeit (Wohnbaufläche, gemischte Baufläche, Gewerbefläche) beurteilt. Dementspre-
chend kommen allen Wohnbauflächen eine hohe, den gemischten Bauflächen eine mittlere und den 
Gewerbeflächen eine geringe Bedeutung für den Umweltbelang Mensch zu. Die Bedeutung der im 
Umfeld des Plangebietes liegenden Siedlungsflächen wird nachfolgend zusammengefasst.   

 

Tabelle 18: Bestandsbewertung für die Wohnfunktion 

Bestandsbewertung unter Berücksichtigung der Vorbelastungen für die Wohnfunktion 

Bedeutung Wohnfunktion  Lage/Bezug zum Plangebiet 

hoch • Wohngebiet, östlich angrenzend an das Plangebiet mit Sichtbezug 

mittel  

gering  

Vorbelastungen  

 Vorbelastungen vorhanden  

 

 

Erholung  

Neben der landschaftlichen Ausprägung hängt die Attraktivität und Erholungswirksamkeit einer 
Landschaft vom Angebot an Erholungseinrichtungen ab. Für die Erholungsansprüche der in den 
umgebenden Ortschaften ansässigen Bewohner sind darüber hinaus die Nähe zum Wohnort sowie 
die Erreichbarkeit und Erschließung des Gebietes von entscheidender Bedeutung (LFU 2005).  

Die Erholungseignung des Plangebietes erfolgt in Anlehnung an die Bewertungsempfehlungen der 
LFU 2005. Dementsprechend hat das Plangebiet eine untergeordnete Bedeutung für die wohnort-
nahe Erholung (Stufe D, gering).  

 
Tabelle 19: Bestandsbewertung für die Erholungsfunktion 

Bestandsbewertung unter Berücksichtigung der Vorbelastungen für die Erholungsfunktion 
(angelehnt an LFU 2005) 

Bedeutung Erholungsfunktion/ 
Erholungseignung (gesamt) 

Bewertungskriterien 

 sehr hoch 
Bedeutung des Landschaftsbildes (siehe Kapitel 4.5) 

 sehr hoch   hoch    mittel    gering    sehr ge-
ring   

 hoch 

Erholungsinfrastrukturausstattung des Gebietes (z.B. Sitzbänke, Grill-
stellen, Gaststätten u. a. Erholungseinrichtungen) 

 sehr hoch   hoch    mittel    gering   
 sehr ge-

ring   

 mittel Siedlungsnähe/Nähe zum Wohnort und Erreichbarkeit des Gebietes 
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 sehr hoch   hoch    mittel    gering   
 sehr ge-

ring   

 gering 
Erschließung des Gebietes (z. B. Rad- und Wanderwegenetz) 

 sehr hoch   hoch    mittel    gering    sehr ge-
ring   

 sehr gering  

Vorbelastungen  

 Vorbelastungen vorhanden  

• Angrenzende Siedlung 

 

4.7.2 Prognose über Umweltauswirkungen der Planung 

Wohnen 

Der Teilbelang Wohnen kann im Wesentlichen durch Emissionen beeinträchtigt werden, die durch 
die Bautätigkeiten und die Nutzung des Wohngebiets entstehen. Während der Bauphase ist mit 
einer erhöhten Staub-, Schadstoff- und Lärmbelästigung durch Transport- und Baufahrzeuge sowie 
Baumaschinen zu rechnen. Diese sind jedoch zeitlich begrenzt. Durch die Nutzung des kleinen 
Wohngebiets mit vier Gebäuden entstehen, bei Einhaltung der rechtlichen Vorgaben, keine erhebli-
chen Beeinträchtigungen für die angrenzende Wohnbaunutzung. 

Erholung 

Der Teilbelang Erholung kann, wie der Teilbelang Wohnen, durch die bau- und betriebsbedingten 
Emissionen beeinträchtigt werden. Außerdem hat die Veränderung des Landschaftsbildes und die 
Zugänglichkeit Einfluss auf die Erholungsqualität.  

Die vom Vorhaben ausgehenden baubedingten Emissionen sind zeitlich begrenzt. Betriebsbedingte 
Emissionen werden sich aufgrund der geringfügigen Erweiterung der Wohngebietsfläche nicht we-
sentlich erhöhen. Die Zugänglichkeit in die freie Landschaft über den Feldweg bleibt unverändert 
erhalten, erhebliche nachteilige Veränderungen des Landschaftsbilds werden durch das Vorhaben 
ebenfalls nicht verursacht (Kapitel 4.5). Es kommt zu keiner maßgeblichen Verschlechterung der 
Erholungsfunktion im Planungsumfeld. 

 

4.8 Umweltbelang Kultur- und sonstige Sachgüter  

Kultur- und sonstige Sachgüter (nicht als Denkmal ausgewiesene Zeugen der Industrie, Gewerbe- 
und Zeitgeschichte – Lagerstätten, bergrechtlich genehmigte Felder und Rohstoffsicherungsflächen 
– sonstige Ressourcen hoher Nutzungsfähigkeit, Barsch et al. 2003) sind im Planungsgebiet nicht 
bekannt.  

 

4.9 Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen  

Neben den einzelnen Umweltbelangen sind im Rahmen der Umweltprüfung auch die Wechselwir-
kungen zwischen den Umweltpotenzialen zu berücksichtigen (vgl. § 1 Abs. 6 Nr. 7 a und i). Diese 
beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem Maße. In der nachfolgenden Tabelle wird das 
Wirkungsgefüge zwischen den betroffenen Umweltbelangen dargestellt:    
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Tabelle 20: Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen 

WIRKFAKTOR ► Tiere/Pflanzen  

(inkl. biologische Viel-
falt, Natura 2000) 

Boden  Wasser Luft/Klima Landschaft Fläche Mensch 

(inkl. Gesundheit des 
Menschen sowie die 
Bevölkerung insge-
gesamt) 

Kultur- und 
sonstige Sach-
güter WIRKT AUF ▼ 

Tiere/Pflanzen 
(inkl. biologische 
Vielfalt, Natura 
2000) 

 ▪ Lebensraum für 
Bodenfauna  

▪ Bodeneigen-   
schaften beeinflus-
sen Pflanzen-
wachstum 

▪ Niederschlagsrate 
beeinflusst Pflanz-
enwachstum  

▪ Klima- und Wet-
terbedingungen 
beeinflussen   
Vegetation und 
Tierwelt 

▪ Vernetzung von 
Lebensräumen  

▪ Lebensraum für 
Pflanzen und 
Tiere  

 

▪ Bauliche Inanspruch-
nahme von Lebens-
räumen 

▪ Anthropogene Ein-
flüsse stören natür- 
liche Entwicklung  

▪ Keine nen-
nenswerte 
Wechselwir-
kung  

Boden  ▪ Bodenfauna dient 
Bodengenese 

▪ Vegetation schützt 
vor Erosion  

 ▪ Einfluss auf Boden-
entwicklung  

▪ Einfluss auf     
Bodenentwickl-
ung 

▪ Relief beeinflusst 
Bodenentwickl-
ung 

▪ Standort für na-
türliche Böden  

 

▪ Menschliche Aktivi-
täten beeinträchtigen 
Bodeneigenschaften  

▪ Keine nen-
nenswerte 
Wechselwir-
kung 

Wasser ▪ Wasserspeicher- 
und Wasserfilter-
funktion der Vege-
tation 

▪ Einfluss auf Grund-
wasserneubildung 

▪ Wasserspeicher-
funktion des        
Bodens 

▪ Filterfunktion des 
Bodens 

 ▪ Einfluss auf 
Grundwasser-
neubildungsrate 
(Niederschläge, 
Verdunstung 

▪ Keine nennens-
werte Wechsel-
wirkung 

▪ Standort für     
natürliche Ge-
wässer  

 
 
 

 

▪ Menschliche Aktivitä-
ten beeinträchtigen 
Wasserqualität und 
Wasserhaushalt 

▪ Keine nen-
nenswerte 
Wechselwir-
kung 

Luft/Klima ▪ Vegetation trägt 
zur Luftregenera-
tion und zur Kalt-
luftentstehung bei 

▪ Vegetation besitzt 
bioklimatische Aus-
gleichs- und Filter-
funktion  

▪ Boden als Filter 
und Puffer für 
Schadstoffe 

▪ Niederschlags- und 
Verdunstungsrate 
bestimmen lokales 
Klima  

 ▪ Einfluss für die 
Ausbildung des 
lokalen Klimas  

▪ Klimatische 
Wirkräume 

 

▪ Menschliche Aktivi-
täten beeinträchtigen 
lokales und globales 
Klima  

▪ Keine nen-
nenswerte 
Wechselwir-
kung 

Landschaft ▪ Bewuchs und      
Artenreichtum als 
Charakteristikum 
für Natürlichkeit, 
Schönheit und Viel-
falt der Landschaft 

▪ Relief beeinflusst 
den Charakter der 
Landschaft 

▪ Bäche, Flüsse, 
Seen und Meer als 
prägende Land-
schaftselemente   

▪ Klima- und Wet-
terbedingungen 
beeinflussen    
Vegetationsaus-
stattung der 
Landschaft  

 ▪ Landschafts-
räume 

 

▪ Landschaftsgestalt-
ung durch mensch-  
liche Aktivitäten 

▪ Einfluss auf 
Schönheit und 
Vielfalt der 
Landschaft  
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WIRKFAKTOR ► Tiere/Pflanzen  

(inkl. biologische Viel-
falt, Natura 2000) 

Boden  Wasser Luft/Klima Landschaft Fläche Mensch 

(inkl. Gesundheit des 
Menschen sowie die 
Bevölkerung insge-
gesamt) 

Kultur- und 
sonstige Sach-
güter WIRKT AUF ▼ 

Fläche ▪ Vegetation und 
Fauna als Stand-
ortfaktor 

▪ Geologie und      
Boden als Stand-
ortfaktor 

▪ Grundwasserver-
hältnisse als 
Standortfaktor 

▪ Klima als Stand-
ortfaktor 

Keine nennens-
werte Wechselwirk-
ung 

 ▪ Mensch gestaltet   
Fläche 

▪ Keine nen-
nenswerte 
Wechselwir-
kung 

Mensch  

(inkl. Gesundheit 
des Menschen 
sowie die Be-
völkerung insge-
gesamt) 

▪ Bewuchs und     
Artenreichtum ver-
bessern Erholungs-
funktion 

▪ Nahrungsmittelpro-
duktionsstandort 

▪ Standort für Infra-
struktur 

▪ Wasserversorgung  ▪ Luftqualität be-
einflusst Gesund-
heit und Erhol-
ungsfunktion 

▪ Lokales Klima als 
Einflussfaktor auf 
menschliches 
Wohlbefinden 

▪ Landschaft dient 
Menschen als Er-
holungsraum 

▪ Wohn- und Er-
holungsräume 

 
 
 
 

 

 ▪ Einfluss auf Er-
holungswir-
kung   

Kultur- und 
sonstige Sach-
güter 

▪ Beeinträchtigung 
durch Sukzession  

▪ Standort für Kultur- 
und Sachgüter  

 

▪ Einfluss auf Erhol-
ungswirkung   

▪ Beeinträchtigung 
durch Witterung 
und Extremwet-
terereignisse  

▪ Landschaft be-
einflusst Er-
scheinungsbild  

 

▪ Standort für    
Kultur und 
Sachgüter 

▪ Pflege und Erhalt 
durch Menschen 
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4.10 Vermeidung von Emissionen / Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Zusätzliche Lärm- und Abgasbelastungen durch Verkehr innerhalb des Wohngebiets sind unver-
meidbar, treten jedoch auf Grund der geringen Größe des Vorhabens (4 Wohngebäude) nur in sehr 
geringem Umfang auf.  

Durch die bauliche Erschließung und den Betrieb des Wohngebietes muss mit dem Anfallen von 
Abfällen und Abwässern gerechnet werden. Sofern diese sachgerecht entsorgt und recycelt werden, 
sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 

Das unverschmutzte Oberflächenwasser der Dachflächen und befestigten Freiflächen soll getrennt 
gesammelt und versickert bzw. zurückgehalten werden. Wenn dies nicht möglich ist, ist anfallendes 
unverschmutztes Niederschlagswasser gedrosselt an einen öffentlichen Regenwasserkanal anzu-
schließen. Das Plangebiet wird im Zuge des Endausbaus der Bodmanstraße an das Trennsystem 
(geplanter Regenwasserkanal) angeschlossen und entwässert über die neuen Ortskanäle in der 
Bodmanstraße. Erhebliche Umweltbeeinträchtigungen sind nicht zu erwarten.  

 

4.11 Nutzung erneuerbare Energien / sparsame und effiziente Nutzung von Energie 

Der Bau von Gebäuden mit hohen technischen Umweltstandards wird empfohlen. Einer nachhalti-
gen Energieversorgung der Gebäude kommt hierbei eine besondere Bedeutung zu. Als effektive 
und sinnvolle Maßnahmen können in diesem Zusammenhang, neben einer kompakten Bauweise 
und effizienten Gebäudedämmung vor allem die Verwendung moderner Heiz-, Klima- und Lüftungs-
anlagen genannt werden. Auf die Vorgaben der Photovoltaik-Pflicht-Verordnung (PVPf-VO) sowie 
des Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsgesetzes Baden-Württemberg (KlimaG BW), hierbei 
im Speziellen zur Pflicht der Errichtung von PV-Anlagen auf Wohngebäuden und Nicht-Wohngebäu-
den und deren Mindestanforderungen sowie der Kombination mit Dachbegrünungen, wird verwie-
sen. Die Nutzung von Solar- und Photovoltaikenergie wird durch die zulässigen Dachformen ermög-
licht.  

 

4.12 Anfälligkeit für Unfälle oder Katastrophen 

Während der Bautätigkeiten und der anschließenden Nutzung des Wohngebiets kann es aufgrund 
austretender Treib- und Betriebsstoffe zu Unfällen mit temporär erheblichen Beeinträchtigungen für 
den Naturhaushalt kommen. Die eingesetzten Baufahrzeuge und die Fahrzeuge der Bewohner und 
Grundstückseigentümer unterliegen einer regelmäßigen technischen Wartung.  

Eine erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen ist bei der geplanten wohnbaulichen 
Nutzung nicht gegeben. 

Starkregenrisikomanagement: 

Aufgrund der Empfehlung der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz hat die Stadt 
Balingen ein Starkregenrisikomanagement mit dem Ziel in Auftrag gegeben, nach einem landesweit 
einheitlichen Verfahren Gefahren und Risiken zu analysieren und darauf aufbauend ein kommunales 
Handlungskonzept zu erstellen. Mit Hilfe von "Starkregengefahrenkarten" kann dann örtlich abge-
schätzt werden, wo sich Oberflächenwasser sammelt, und wo es abfließt. Ebenfalls können Maß-
nahmen ausgearbeitet werden, wie im Ernstfall Schäden vermieden oder zumindest verringert wer-
den können. 

Das Starkregenrisikomanagement befindet sich zum Zeitpunkt des Bebauungsplanverfahrens noch 
in Erstellung, erste Ergebnisse liegen bereits als Vorabzug vor. Überschwemmungen durch Starkre-
genereignisse sind aufgrund der topografischen Gegebenheiten nicht zu erwarten. 

Bei den Entwässerungskonzepten sind dennoch die Belange des Starkregenrisikomanagements zu 
beachten. Eine entsprechende Vorsorge ist zu treffen. 
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4.13 Prognose über Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung und bei 
Nichtdurchführung der Planung 

Bei Durchführung der Planung werden die in Kapitel 4.1 bis 4.9 dargestellten Beeinträchtigungen 
und Risiken für die Umweltbelange mit großer Wahrscheinlichkeit eintreten, der Umweltzustand wird 
sich verschlechtern. Durch die Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen können die negativen 
Auswirkungen teilweise abgemindert und über die vorgesehenen Ausgleichsmaßnahmen kompen-
siert werden. 

Bei Nichtdurchführung des Vorhabens bliebe die gegenwärtige Nutzung bestehen. Damit würden 
die in den vorangegangenen Kapiteln ermittelten Auswirkungen auf die Umweltbelange unterblei-
ben.  
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5 Planinterne Maßnahmen 

5.1 Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen  

Bodenschutz 

Zur Begrenzung der Bodenversiegelung sollten innerhalb des Gebietes mindestens 40%, als nicht 
versiegelte Fläche angelegt werden. Die nicht überbauten und nicht befestigten Grundstücksflächen 
sollen landschaftsgärtnerisch gestaltet und dauerhaft unterhalten werden (vgl. Pflanzgebote). 

Anfallender Erdaushub (getrennt nach Ober- und Unterboden) hat im Baugebiet soweit wie möglich 
zu verbleiben und ist dort wieder zu verwenden bzw. einzubauen. Es ist auf einen sparsamen und 
schonenden Umgang mit Boden zu achten. Gemäß § 202 BauGB ist Mutterboden in nutzbarem 
Zustand zu erhalten und vor Vernichtung und Vergeudung zu schützen sowie auf dem Grundstück 
wieder zu verwenden oder einer landwirtschaftlichen/ gärtnerischen Nutzung zuzuführen. Auch für 
Mutterboden in Gartenflächen, die für Bauzufahrten/ Baulager/ Baustelleneinrichtungen u. ä. in An-
spruch genommen werden, besteht Sicherungspflicht. 

Bei Ausbau, Zwischenlagerung und Einbau von Ober- und Unterboden sind die Hinweise der Infor-
mationsschrift des Ministeriums für Umwelt Baden-Württemberg "Erhaltung fruchtbaren und kultur-
fähigen Bodens bei Flächeninanspruchnahme" zu beachten. 

Altlastenverdachtsflächen sind gesondert entsprechend den geltenden gesetzlichen Vorgaben zu 
behandeln.  

Auf die §§ 4 und 7 des Bundes-Bodenschutzgesetzes wird hingewiesen. 

In den nicht zur Bebauung vorgesehenen Bereichen sind Bodenverdichtungen zu vermeiden, um 
die natürliche Bodenstruktur vor erheblichen und nachhaltigen Veränderungen zu schützen. Bau-
stoffe, die zu einer Schadstoffbelastung von Wasser und Boden führen können, sind nicht zu ver-
wenden. Nähere Ausführungen zum Vorgehen enthält die DIN 18915 Blatt 3 bezüglich des Boden-
abtrags und der Oberbodenlagerung. 

 

Geotechnik 

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodaten im Verbreitungs-
bereich der Obtususton-Formation. Mit einem oberflächennahen saisonalen Schwinden (bei Aus-
trocknung) und Quellen (bei Wiederbefeuchtung) des tonigen/tonig-schluffigen Verwitterungsbo-
dens ist zu rechnen. 

In der unterhalb der Obtususton-Formation lagernden Arietenkalk-Formation ist mit Ölschieferge-
steinen zu rechnen. Auf die bekannte Gefahr möglicher Baugrundhebungen nach Austrocknung 
bzw. Überbauen von Ölschiefergesteinen durch Sulfatneubildung aus Pyrit wird hingewiesen. Die 
Ölschiefer können betonangreifendes, sulfathaltiges Grund- bzw. Schichtwasser führen. Eine inge-
nieurgeologische Beratung durch ein in der Ölschieferthematik erfahrenes privates Ingenieurbüro 
wird empfohlen. 

 

Altlasten 

Werden bei den Aushubarbeiten Verunreinigungen des Bodens festgestellt (zum Beispiel Müllrück-
stände, Verfärbung des Bodens, auffälliger Geruch oder ähnliches), ist das Landratsamt Zollernalb-
kreis sofort zu benachrichtigen. Sollte unbelasteter Aushub zur Entsorgung anfallen, steht der Land-
kreis in Bezug auf seine Erddeponien Balingen „Hölderle“ und Albstadt „Schönbuch“ beratend zur 
Verfügung. 
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Denkmalschutz 

Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische Funde oder Befunde ent-
deckt werden, ist dies gemäß § 20 DSchG umgehend der Denkmalschutzbehörde oder der Stadt 
Balingen anzuzeigen. Archäologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, 
etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschichten, auffällige Erdverfärbungen, etc.) sind bis 
zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern 
nicht die Denkmalschutzbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. Auf die Ahndung 
von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewiesen. Bei der Sicherung und Dokumentation 
archäologischer Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. Aus-
führende Baufirmen sollten schriftlich in Kenntnis gesetzt werden. 

 

Grundwasserschutz 

Das Grundwasser ist sowohl während des Bauens als auch nach Fertigstellung des Vorhabens vor 
jeder Verunreinigung zu schützen.  

Vor diesem Hintergrund muss der Betrieb von Baumaschinen und der Umgang mit wassergefähr-
denden Stoffen mit größtmöglicher Sorgfalt erfolgen. Zudem sind im Rahmen der Baumaßnahmen 
grundwasserunschädliche Isolier-, Anstrich-, und Dichtungsmaterialien (kein Teerprodukte) zu ver-
wenden. Abfälle jeglicher Art dürfen nicht in die Baugrube gelangen.  

Sofern durch Baumaßnahmen unerwartet Grundwasser erschlossen wird, ist dies unverzüglich der 
zuständigen Wasserbehörde des Landratsamtes Tübingen anzuzeigen. 

 

Klimageräte, Kühlgeräte, Luft-Wärme-Pumpen, Lüftungsgeräte oder ähnliche Anlagen zur 
privaten Versorgung des Einzelbauvorhabens 

Klimageräte, Kühlgeräte, Luft-Wärme-Pumpen, Lüftungsgeräte oder ähnliche Anlagen zur privaten 
Versorgung des Einzelbauvorhabens sind so zu errichten, dass durch die Schallabstrahlung keine 
unzulässigen Lärmbelastungen auf die Nachbarn und die Umgebung entstehen. 

 

Außenbeleuchtung 

Die Außenbeleuchtung ist energiesparend sowie insekten- und fledermausverträglich zu gestalten. 
Deshalb sind Leuchtmittel mit warmweißem Licht (max. 3000 Kelvin) mit möglichst geringem Blauan-
teil (Spektralbereich 570 bis 630 Nanometer) oder UV-reduzierte LED-Leuchtkörper bzw. Natrium-
dampf- (Nieder-) Hochdruckdampflampen zu verwenden. Zudem sind UV-absorbierende Leuchten-
abdeckungen zu verwenden. Das Leuchtengehäuse sollte eine staubdichte Konstruktion haben. Die 
Oberflächentemperatur des Leuchtengehäuses darf max. 40° C betragen. 

Die Leuchten sind so einzustellen, dass eine Lichtwirkung nur auf die zu beleuchtende Fläche erfolgt 
(streulichtarm). Die Anstrahlung der zu beleuchtenden Flächen ist grundsätzlich von oben nach un-
ten auszurichten. 

Quecksilberdampf-Hochdrucklampen, eine ultraviolette (UV-) und Infrarote (IR-) Strahlung so-wie 
eine dauerhafte nächtliche Beleuchtung sind auszuschließen. 

  



FRITZ & GROSSMANN / Stadt Balingen BPlan „Erweiterung Bodmanstraße“ - Umweltbericht 

40 

Artenschutzmaßnahmen 

Vermeidungsmaßnahmen aus der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung 

V 1: Bauzeitenregelung 

Die Gehölzentnahme im Zuge der Baufeldfreimachung wird außerhalb der Brutzeit ab Anfang Okto-
ber bis Ende Februar durchgeführt, da hier keine Schädigung von bebrüteten Nestern und Jungvö-
geln zu erwarten ist. 

V2: Vermeidung von Vogelverlusten an Glasscheiben mittels zielgerichteter Fassadengestal-
tung 

Die Vogelschlaggefahr steigt mit dem Anteil von Glas und der Größe der Glaselemente an einer 
Fassade oder einem Bauwerk. Bei Umsetzung geeigneter Maßnahmen gemäß LAG VSW (2021)1 
kann ein signifikant erhöhtes Vogelschlagrisiko eines Bauwerkes oder Fassadenabschnittes vermie-
den oder vermindert werden. 

 

Weitere Vermeidungsmaßnahmen zum Artenschutz  

Durchlässigkeit von Einfriedungen 

Bei Zäunen ist auf einen Mindestbodenabstand von 15 – 20 cm zu achten, um die Kleintierdurchläs-
sigkeit zu gewährleisten. Schächte sind so anzulegen, dass keine Kleintierfallen entstehen (durch 
Abdeckungen oder Ausstiegshilfen). 

Anlage von Grünflächen 

Es wird auf das Gesetz des Landes Baden-Württemberg zum Schutz der Natur und zur Pflege der 
Landschaft (Naturschutzgesetz - NatSchG) § 21a NatSchG Gartenanlagen verwiesen. Es ist darauf 
hinzuwirken, dass Gartenanlagen insektenfreundlich gestaltet werden und Gartenflächen vorwie-
gend begrünt werden. Schotterungen zur Gestaltung von privaten Gärten sind grundsätzlich keine 
andere zulässige Verwendung im Sinne des § 9 Absatz 1 Satz 1 LBO. Gartenflächen sollen ferner 
wasseraufnahmefähig belassen oder hergestellt werden. 
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5.2 Maßnahmen der Grünordnung 

Die im Bebauungsplan ausgewiesenen Maßnahmen der Grünordnung sind entsprechend ihrer 
Zweckbestimmung als Grünflächen anzulegen und zu gestalten. Die Bepflanzungen sind spätestens 
in der ersten Pflanzperiode durchzuführen, die nach Fertigstellung der baulichen Anlagen folgt. Alle 
Neupflanzungen sind ordnungsgemäß zu pflegen und dauerhaft zu unterhalten. Pflanzausfälle sind 
in der Regel in der gleichen Qualität zu ersetzen. Sämtliche Nutzungen, die einer ungestörten Ve-
getationsentwicklung entgegenwirken, wie das Errichten von Baukörpern, die Anlage von Holzlager-
plätzen, die Ablagerung organischen Materials, das Abstellen von Geräten oder Maschinen etc. sind 
untersagt. 

Die entsprechend den nachfolgenden Festsetzungen zu verwendenden Pflanzen sind den Pflanz-
listen in Anhang zu entnehmen. 

 

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 

Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB  

 

Maßnahme 1 (M 1) - Dachbegrünung 

Die Dachflächen von obersten Dächern von Hauptgebäuden, Nebengebäuden inklusive Garagen 
bis zu einer Dachneigung von 15° und jeweils mehr als 12 m² Grundfläche sind flächendeckend 
durch Ansaat von artenreichen Kräutermischungen extensiv zu begrünen. 

Die Begrünung ist mit einer Substratstärke von mindestens 8 cm auszuführen. Die Funktion der 
Dachbegrünung ist dauerhaft zu gewährleisten. Eine Kombination mit Photovoltaikanlagen ist er-
wünscht, diese dürfen die Funktion der Dachbegrünung jedoch nicht einschränken. 

 

Maßnahme 2 (M 2) - Dachmaterialien 

Metalleindeckungen sind nur für untergeordnete Bauteile zulässig. Aus Gründen des Boden- und 
Wasserschutzes, dürfen nur solche Materialien verwendet werden, die dauerhaft sicherstellen, dass 
keine Ausschwemmung von Schwermetallen in das Regenwasserableitungssystem erfolgt. 

 

Maßnahme 3 (M 3) - Dachflächenentwässerung und Entwässerung der unbebauten Grund-
stücksflächen 

Das auf den Dachflächen anfallende Regenwasser neu errichteter Gebäude sowie das auf nicht 
belasteten Hofflächen, Stellplätzen und deren Zufahrten anfallende Regenwasser ist auf den Grund-
stücken getrennt zu sammeln und auf den jeweiligen Grundstücken zu versickern bzw. in dem im 
Straßenraum zu verlegenden Regenwasserkanälen zuzuführen. 

Die Ableitung auf den privaten Grundstücken ist von den jeweiligen Eigentümern in ausreichender 
Dimensionierung herzustellen. Sie kann über Mulden-Rigolen-Systeme oder in befestigter Bau-
weise, z.B. Rinnen mittels Naturstein, erfolgen. Ihre Ausführung muss, mit Ausnahme unmittelbar 
am Gebäude sowie im Bereich der Zufahrten und Terrassen, stets in wasserdurchlässiger Weise 
erfolgen. 

Werden Zisternen zur Regenwassernutzung eingebaut, so ist deren Überlauf in die Regenwasser-
kanäle einzuleiten. Eine zusätzliche Nutzung des Regenwassers über Zisternen ist wünschenswert. 

 

Maßnahme 4 (M 4) - Stellplätze, Zufahrten und Wege 

Wege, Stellplätze und Zufahrten auf Baugrundstücken sind wasserdurchlässig herzustellen (z.B. 
Rasengitter, Rasen- oder Fugenpflaster, wassergebundene Decke). Die Durchlässigkeit des 
Schichtaufbaus ist dauerhaft sicherzustellen. 
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Pflanzgebote § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB  

Allgemeines Pflanzgebot – Bepflanzung der nicht überbaubaren Grundstücksflächen 

Die nicht überbauten Flächen der Grundstücke sind, soweit sie nicht als Zufahrten, PKW-Stellplätze, 
Wege, temporäre Müllbehälterstandplätze, Fahrradabstellplätze und Terrassen genutzt werden, als 
Grünflächen oder Hausgärten anzulegen und dauerhaft zu unterhalten. Stein- und Koniferengärten 
sind nicht zulässig.  
 

Pflanzgebot 1 (PFG 1) – Randliche Eingrünung auf privater Grundstücksfläche (Heckenpflan-
zung)  

Zur randlichen Eingrünung des Baugebietes sind die im Maßnahmenplan als Pflanzgebot 1 ausge-
wiesenen Flächen auf mindestens 70% mit standortgerechten, heimischen Sträuchern der Pflanz-
liste 3 (siehe Anhang) (Qualität: 100 – 150 cm, 2 x verpflanzt, mind. 3 Triebe) zu bepflanzen und 
dauerhaft zu erhalten. Die Anpflanzung nichtheimischer immergrüner Gewächse sowie Nadelge-
hölze (wie beispielsweise Thuja oder Kirschlorbeer), ebenso Formschnitthecken sind innerhalb der 
Pflanzgebotsfläche nicht zulässig. Die Pflanzungen sind arttypisch zu pflegen und dauerhaft zu un-
terhalten. Bei Ausfall sind die Pflanzungen gleichwertig zu ersetzen. 

Die gehölzfreien Flächen sind mit einer Kräuter-Gras-Mischung für trockene bis frische Standorte 
einzugrünen und zu pflegen. Die Pflanzgebotsfläche darf nicht als Lagerfläche für Holz, Kompost 
etc. genutzt werden.  

 

Pflanzgebot 2 (PFG 2) – Randliche Eingrünung auf privater Grundstücksfläche (Gehölzpflan-
zung, keine Schnitthecken)  

Gemäß Planzeichnung sind im Bereich der mit Pflanzgebot „Pfg 2“ gekennzeichneten Fläche flächig 
mit standortgerechten, heimischen Sträuchern gemäß Empfehlung Pflanzliste 3 (Kapitel B Hinweise) 
zu bepflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Die Anpflanzung nichtheimischer immergrüner 
Gewächse wie beispielsweise Thuja oder Kirschlorbeer ist innerhalb der Pflanzgebotsfläche nicht 
zulässig. Mindestqualität: Sträucher, Höhe 60-100 cm, 2x verpflanzt, mind. 3 Triebe  

Es ist alle 12 Laufmeter ein standortgerechter, heimischer Laubbaum II. Ordnung zu pflanzen (siehe 
Pflanzliste 1). Die Einzelbäume sind entsprechend dem arttypisch natürlichen Wuchs zu pflegen und 
zu erhalten. Bei Ausfall sind diese gleichwertig zu ersetzen. Mindestqualität: Hochstamm, STU 16-
18, 3x verpflanzt. Im Zuge der Ausführungs- und Freiflächenplanung kann von den festgesetzten 
Standorten in der Planzeichnung um bis zu max. 3,0 m abgewichen werden. Die Pflanzgebotsfläche 
darf nicht als Lagerfläche für Holz, Kompost etc. genutzt werden. Schnitthecken sind unzulässig. 

 

Pflanzgebot – Anpflanzen Einzelbäume 

Entsprechend den Eintragungen in der Planzeichnung sind Standorte für die Pflanzung von hoch-
stämmigen Laubbäumen festgesetzt. Für die Pflanzung sind standortgerechte, heimische Laub-
bäume II. Ordnung (Mindeststammumfang 16-18 cm, 3 x verpflanzt) der Pflanzliste 1 (siehe Anhang) 
zu verwenden. Die Bäume sind fachgerecht zu pflegen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang oder 
Fällung gleichwertig zu ersetzen. 

Im Zuge der Ausführungs- und Freiflächenplanung kann von den festgesetzten Standorten in der 
Planzeichnung um bis zu 3,0 m abgewichen werden. 

Einzelbäume sind mit einer mindestens 5 m² großen Baumscheibe zu versehen, welche offen und 
begrünt herzustellen ist. 
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6 Gegenüberstellung von Bestand und Planung 

Die Eingriffs-/Ausgleichsbilanz erfolgt nach der Ökokontoverordnung des Landes Baden-Württem-
berg. Hierbei sind die Bewertungen der Umweltbelange Tiere/Pflanzen und Boden/Grundwasser 
maßgeblich. 

 

6.1 Eingriffs- /Ausgleichsbilanz innerhalb des Gebietes 

6.1.1 Umweltbelang Tiere/Pflanzen 

Die Ermittlung des Kompensationsbedarfs für den Umweltbelang Tiere/Pflanzen wurde gemäß der 
Biotopwertliste der Anlage 2 der Ökokontoverordnung durchgeführt. Das verbleibende Defizit für den 
Umweltbelang beträgt 9.020 Ökopunkte (Tabelle 21). 
 

Tabelle 21: Bilanzierung des Umweltbelangs Tiere/Pflanzen anhand der Biotope innerhalb des Plange-
biets 

 
  

Ergänzung zur Bilanzierung des Umweltbelanges Tiere/Pflanzen 

Um die Einschätzung der Biotopbewertungen zu erleichtern und zur Verbesserung der Übersicht-
lichkeit, wurde das Bewertungsmodell der Ökokontoverordnung auf das fünfstufige Bewertungsver-
fahren der LFU 2005 übertragen und durch die Angabe der Wertstufe ergänzt. 

Nutzungsart
Biotoptypsnr. gemäß 

Datenschlüssel
Flächengröße 

[m²]

Wertstufe 
nach LFU 

2005

Grundwert in 
ÖP

Flächenwert in 
ÖP [m²]

Fettwiese 33.41 1.330 C 13 17.290

Summe: 1.330 17.290

Nutzungsart
Biotoptypsnr. gemäß 

Datenschlüssel
Flächengröße in 

m²

Wertstufe 
nach LFU 

2005

Grundwert in 
ÖP

Flächenwert in 
ÖP

Überbaubarer Bereich der 
Wohnbaufläche gemäß 
Grundflächenzahl (zzgl. 50% 
Überschreitung (§ 19 (4) BauNVO))

60.10 798 E 1 798

Nicht überbaubarer Bereich der 
Wohnbaufläche

60.60 265 D 6 1.590

33.41 (30 %) 80 C 10 800

41.22 / 42.20 (70 %) 187 C 14 2.618

Pflanzgebot: Anpflanzen 
Einzelbäume

45.30a 4 Stück B
4 St. x 8 P.

 x 77 cm STU
2.464

Summe: 1.330 8.270

Plan

Bewertung Biotope

Bestand

Plan
-9.020

17.290
8.270

Bestand

Gesamtbilanzwert in ÖP Differenz in ÖP

Pflanzgebot 1 + 2: Randliche 
Eingrünung auf privater 
Grundstücksfläche
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6.1.2 Umweltbelang Boden/Grundwasser  

Die Bilanzierung des Umweltbelangs Boden/Grundwasser wurde im Wesentlichen nach den Vorga-
ben der Ökokontoverordnung erstellt. Als weitere Grundlage diente die Arbeitshilfe „Das Schutzgut 
Boden in der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung“ (Heft 24 der LUBW 2012). Das verbleibende 
Defizit für den Umweltbelang beträgt 6.238 Ökopunkte (Tabelle 2).  

 

Tabelle 22: Bilanzierung des Umweltbelangs Boden/Grundwasser innerhalb des Plangebiets 

 

Ergänzungen zur Bilanzierung des Umweltbelanges Boden/Grundwasser 

Ermittlung der Gesamtbewertung natürlicher Böden gemäß Ökokontoverordnung: Erreicht die Bo-
denfunktion „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“ die Bewertungsklasse 4 (sehr hoch), wird 
der Boden bei der Gesamtbewertung in die Wertstufe 4 eingestuft. In allen anderen Fällen wird die 
Wertstufe des Bodens über das arithmetische Mittel der Bewertungsklassen für die anderen drei 
Bodenfunktionen ermittelt. 

Um die Einschätzung der Bodenbewertungen zu erleichtern und die Übersichtlichkeit zu verbessern, 
wurde das Bewertungsmodell der Ökokontoverordnung auf das fünfstufige Bewertungsverfahren der 
LFU 2005 übertragen und durch die Angabe der Wertstufe ergänzt. 

 

Teilfläche
Flächen-

größe [m²]

Wertstufe 
nach LFU 

2005

Standort für 
natürliche 
Vegetation

Natürliche 
Bodenfrucht-

barkeit

Ausgleichs-
körper im 
Wasser-
kreislauf 

Filter und 
Puffer für 

Schadstoffe

Gesamt-
bewertung 

Gesamt-
bewertung 

in ÖP

Flächenwert in 
ÖP

T2b2 1.330 C - 2,000 1,000 2,500 1,833 7,333 9.749

Summe: 1.330 9.749

Teilfläche
Flächen-

größe [m²]

Wertstufe 
nach LFU 

2005

Standort für 
natürliche 
Vegetation

Natürliche 
Bodenfrucht-

barkeit

Ausgleichs-
körper im 
Wasser-
kreislauf 

Filter und 
Puffer für 

Schadstoffe

Gesamt-
bewertung

Gesamt-
bewertung 

in ÖP

Flächenwert in 
ÖP

T2b2 (nicht versiegelte 
Bereiche)

532 C - 2,00 1,00 2,50 1,83 7,33

6,600 3.511

Vollversiegelte Bereiche 798 E 0,000 0

Summe: 1.330 3.511

Abzüglich 10 % bei Tonböden infolge bauzeitlicher Beeinträchtigung, da 
verdichtungsempfindlicher Boden (nach LUBW 2012, Arbeitshilfe Boden Heft 24)

pauschale Bewertung (nach Ökokontoverordnung des 
Landes Baden-Württemberg)

Bewertung Boden/Grundwasser

-6.238
9.749

3.511

Bestand

Plan

Differenz in ÖPGesamtbilanzwert in ÖP

Bestand

Plan
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6.1.3 Planinterne Gesamtbilanz  

Unter Berücksichtigung der Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen verbleibt in-
nerhalb des Geltungsbereiches für die Umweltbelange Tiere/Pflanzen und Boden/ Grundwasser ein 
Kompensationsdefizit von 15.258 Ökopunkten, welches Ausgleichsmaßnahmen außerhalb des 
Plangebietes notwendig macht. 

Tabelle 23: Ermittlung des Gesamtkompensationsbedarfs  

 
 

 

6.2 Planexterne Kompensation 

Die Ausführung von planexternen Kompensationsmaßnahmen dient dem Ausgleich der durch das 
Vorhaben beeinträchtigten und innerhalb des Gebietes nicht ausgleichbaren Funktionen von Natur-
haushalt und Landschaft. Die Art der planexternen Kompensationsmaßnahmen hat sich vorrangig 
an den betroffenen Umweltbelangen mit besonderer Bedeutung zu orientieren. Die Kompensation 
soll möglichst durch Maßnahmen erfolgen, die gleichzeitig für mehrere Umweltbelange positive Aus-
wirkungen besitzen (Küpfer 2010). 

Die Kompensation hat möglichst zeitgleich oder vor dem Eingriff zu erfolgen, da bis zur vollständigen 
Funktionserfüllung der Kompensationsmaßnahmen naturgemäß eine Entwicklungsdauer erforder-
lich ist (z.B. Bildung von Bodengefüge, Entstehung bestimmter Vegetationsstrukturen etc.). 

 

Zum Ausgleich der Eingriffswirkungen außerhalb des Plangebiets ist nachfolgende Kompensations-
maßnahme vorgesehen: 

 

 

 

  

Umweltbelang Kompensationsbedarf in Ökopunkten

Tiere/Pflanzen -9.020

Boden/Grundwasser -6.238

gesamt -15.258
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Tabelle 24: Beschreibung der Kompensationsmaßnahme K1  

Stadt Balingen 

Bebauungsplan „Erweiterung Bodmanstraße - 
Flst.Nr. 2451“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: K1 

Flurstück-Nr. 2457, 2458 (Teilfläche) Eigentümer: Stadt Balingen 

Flächengröße: ca. 2.000 m² Gemarkung: Balingen 

Status:    geplant   bereits umgesetzt  

Art der Maßnahme: 
Extensivierung einer Fettwiese (33.41) und Entwicklung von magerem Grünland (33.43)  

Ziel / Begründung der Maßnahme: 
Erhöhung des Artenreichtums. Schaffung von Lebensraum für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten, 
insbesondere für Vögel, Heuschrecken (Wanstschrecke) sowie viele Tagfalterarten.  

Standort/Lage:  

 
Legende: Rote Fläche = Maßnahmenfläche, schwarze Umrandung = Bebauungsplangebiet, unmaßstäblich  

Maßnahmenfläche der Kompensationsmaßnahme K1 
 
Die geplante Maßnahme liegt ca. 80 m nordöstlich des Bebauungsplangebiets.   
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Stadt Balingen 

Bebauungsplan „Erweiterung Bodmanstraße - 
Flst.Nr. 2451“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: K1 

Ausgangszustand: 
Die Maßnahmenfläche wird von einer mäßig artenreichen Fettwiese (33.41) eingenommen. Eine de-

taillierte Arterfassung war zum Erfassungszeitpunkt (Oktober 24) nicht mehr möglich. Auf einem 
Flurstück stehen 5 alte Obstbäume, zwei Kirschen und drei Apfelbäume mit z.T. starkem Mistelbe-
fall. Die Fläche ist in umgebende Grünlandflächen eigebettet. Im Nordwesten grenzt der Kaltenbrun-
nenbach und im Anschluss ein asphaltierter Feldweg an. Der wasserführende Graben weist einen 
schmalen Hochstaudensaum auf. Entlang des Grabens stocken außerdem eine Fichte und ein Wei-

dengehölz.  
Das Gelände steigt in Richtung Südosten an und ist ca. 80 m von der Eingriffsfläche entfernt. 
 

 
Foto 1: Blick auf die Maßnahmenfläche von Südwes-
ten. 

 
Foto 2: Blick auf die Maßnahmenfläche von Westen 
(Kaltenbrunnenbach) 

Maßnahmenbeschreibung:  

Ziel ist die Entwicklung einer artenreichen, dem geschützten Lebensraumtyp der Mageren Flachland-
Mähwiesen (LRT 6510) zugehörigen Magerwiese auf der Maßnahmenfläche. Hierzu müssen folgende 
Bewirtschaftungsauflagen umgesetzt werden: 

• Vollständiger Düngerverzicht bis der Zielzustand erreicht ist.  

• Zweimalige Mahd pro Jahr. Die Ruhezeit zwischen den beiden Nutzungen muss mindestens 
6-8 Wochen betragen. Der erste Schnitt sollte frühestens zur Blüte der bestandsbildenden 
Gräser erfolgen (ca. 01.06 bis 15.06). Mit Abräumen des Mahdgutes.  

• Vermeidung von Narbenverletzungen durch ausreichende Schnitthöhe bzw. schonendes Be-
fahren bei ungünstigem Bodenzustand. 

• Zur Förderung der Wanstschrecke muss eine Ausgleichfläche von der ersten Mahd ausge-
nommen werden (Altgrasstreifen). Hierfür soll ein ca. 10 m breiter Streifen im westlichen Rand-
bereich z.B. entlang des Kaltenbrunnenbachs stehen bleiben und frühestens Mitte bis Ende 

Juli gemäht werden. Der von der Mahd ausgenommene Streifen kann jährlich in seiner Lage 
variieren.  

• Eine Nachbeweidung im Herbst ist zulässig. 
 

Nach Erreichen des Zielzustandes: 

Düngungsmaßnahmen sollen ca. alle 2 Jahre erfolgen, am besten durch eine herbstliche Fest-
mistausbringung. Die Düngung hat entsprechend den Bewirtschaftungsempfehlungen zur Bewirt-
schaftung einer FFH-Mähwiese des Ministeriums für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz 
(MLR) (Tonn & Elsässer 2016) zu erfolgen. 

Pflege des Biotops/Biotoppflegekonzept: 

Siehe Maßnahmenbeschreibung  
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6.3 Eingriffs-/Ausgleichsbilanz mit Berücksichtigung der Kompensationsmaßnah-
men außerhalb des Gebietes 

Die Bewertungen der nachfolgenden Eingriffs-/Ausgleichsbilanz erfolgten nach den Vorgaben der 
Ökokontoverordnung des Landes Baden-Württemberg vom 19.12.2010. 

 

Tabelle 25: Eingriffs-/Ausgleichsbilanz mit Berücksichtigung der Kompensationsmaßnahme 
außerhalb des Gebietes 

 
 

Mit der vorgeschlagenen planexternen Kompensationsmaßnahme kann der erhebliche Eingriff in die 
Umweltbelange Tiere/Pflanzen und Boden/Grundwasser umweltbelangübergreifend ausgeglichen 
werden und es werden Maßnahmen zur Lebensraumaufwertung für die Wanstschrecke durchge-
führt. Es verbleiben keine erheblichen negativen Auswirkungen für die Gesamtheit der Umweltbe-
lange bestehen.  

 

 

 

Maßnahmen-
nummer

Kompensations-
maßnahme

Flurstücks-
nummer

Flächen-
größe [m²]

ÖP im 
Bestand

ÖP im Plan
Wert-

steigerung in 
ÖP

Komp.-wert 
in ÖP

ÖP im 
Bestand

ÖP im 
Plan

Wert-
steigerung in 

ÖP

Komp.-wert 
in ÖP

K1

Extensivierung 
einer Fettwiese 

(33.41) und 
Entwicklung von 

magerem Grünland 
(33.43)

2.000 13 21 8 16.000

Tiere/Pflanzen                               Boden/Grundwasser                           
erheblicher Eingriff erheblicher Eingriff

Kompensationsdefizit je Umweltbelang in ÖP

Umweltbelang
Erheblichkeit

-9.020 -6.238

742

105%

Umweltbelang übergreifendes Kompensationsdefizit in 
ÖP

Verbleibendes Kompensationsdefizit/-überschuss 
je Umweltbelang in ÖP

Verbleibendes umweltbelangübergreifendes
Kompensationsdefizit/-überschuss in ÖP

Ausgleich

-15.258

6.980 -6.238
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7 Planungsalternativen 

Die Lage des vorliegenden Bebauungsplans ist durch den geplanten Ausbau der Bodmanstraße 
sowie den benachbarten Bebauungsplan „Hinter dem Heuberg/ Bodmanstraße“ festgelegt. 
Bei der Bodmanstraße handelt es sich um eine Anliegerstraße, welche in ihrem westlichen Teilbe-
reich nie endgültig ausgebaut wurde und noch heute lediglich über eine Schottertragschicht verfügt. 
Durch den fehlenden Asphaltbelag entstehen, insbesondere in Schlechtwetterphasen, regelmäßig 
tiefere Schlaglöcher, welche vom städtischen Bauhof wieder repariert werden müssen. Im März 
2023 wurde daher für die Bodmanstraße ein Bebauungsplanverfahren mit dem Ziel eingeleitet, die 
Erschließung entsprechend den heutigen Anforderungen und Bedürfnisse zu regeln und den Aus-
baustandard verbindlich festzulegen. 

Durch eine qualifizierte Überplanung werden nun die Voraussetzungen für eine beidseitige Bebau-
ung des Straßenabschnitts und damit für eine wirtschaftliche und geordnete Erschließung geschaf-
fen. Einseitige Erschließungsanlagen sind mit Blick auf den Flächenverbrauch und die Erschlie-
ßungskosten sowie deren Umlage als nachteilig zu bewerten. 

Das östlich gelegene, in exponierter Lage befindliche Wohngebäude Bodmanstraße 25 auf dem 
Grundstück, Flst. Nr. 2450 war bereits im Rahmen des Bebauungsplanes „Hinter dem Heuberg/ 
Bodmanstraße“ mit Rechtskraft vom 25.05.1962 bauplanungsrechtlich dem beplanten Innenbereich 
zugeführt worden. Das Einfamilienhaus aus dem Jahr 1963 wurde im Jahr 2017/ 18 abgebrochen. 
Zwischenzeitlich wurde auf dem Grundstück ein Ersatzbau genehmigt und errichtet.  

Die vier geplanten Baugrundstücke schließen in einer Reihe direkt an das am Oberhang gelegene 
Einzelgebäude an. 

Der Bebauungsplan ist nicht aus dem FNP entwickelt und wird im Parallelverfahren in Wohnbauflä-
che geändert. Hierbei wird die im rechtsgültigen Flächennutzungsplan ausgewiesene Wohnbauflä-
che am Stettberg im Ausgleich zur Ausweisung der Wohnbaufläche Erweiterung Bodmanstraße im 
Rahmen des Änderungsverfahrens herausgenommen.  

 

8 Monitoring 

(Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen) 

Das Monitoring dient dazu die Durchführung und Entwicklung der im Bebauungsplan festgelegten 
Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen zu überwachen, so dass keine erhebli-
chen Umweltauswirkungen verbleiben. Werden die im Bebauungsplan festgelegten Vermeidungs-, 
Minimierungs- und Ausgleichmaßnahmen nicht oder nur unzureichend durchgeführt, wäre der Be-
bauungsplan mit erheblichen Umweltauswirkungen verbunden. 
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Tabelle 26: Darstellung der Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen 

Umweltbelange Prüfung Zeitpunkt nach  
Fertigstellung [a] 

Tiere/Pflanzen • Sind planinternen Ein- und Durchgrü-
nungsmaßnahmen und die planexterne 
Kompensationsmaßnahme wie festge-
setzt umgesetzt und wirksam? 

1+4 

• Haben sich die vorgesehenen Entwick-
lungsziele für die planexterne Kompensa-
tionsmaßnahme eingestellt? 

4 + nach jeweils 8-10 
Jahren 

Boden • Wurde der abgetragene Oberboden sach-
gemäß wiederverwendet?  

1 

• Wurden im Bereich von Zufahrten, Ab-
stellflächen und vergleichbare Anlagen 
versickerungsfähige Beläge verwendet? 

1 

Wasser • Wurden im Bereich von Zufahrten, Ab-
stellflächen und vergleichbare Anlagen 
versickerungsfähige Beläge verwendet? 

1 

• Wird das anfallende Niederschlagswasser 
in ausreichendem Maße über die belebte 
Bodenzone im Plangebiet versickert? 

1 

Luft/Klima • Sind planinternen Ein- und Durchgrü-
nungsmaßnahmen wir festgesetzt umge-
setzt und wirksam? 

1+4 

Landschaft • Sind planinternen Ein- und Durchgrü-
nungsmaßnahmen wir festgesetzt umge-
setzt und wirksam? 

1+4 

 

Fläche • --- --- 

Mensch • Sind planinternen Ein- und Durchgrü-
nungsmaßnahmen wir festgesetzt umge-
setzt und wirksam? 

1+4 

Kultur- und sonstige Sachgüter • --- --- 

 

9 Fazit  

Abschließend kann festgestellt werden, dass nach derzeitigem Kenntnisstand mit Realisierung der 
Planung und der vorgeschlagenen Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation 
der Eingriff in die Umweltbelange ausgeglichen ist. Es verbleiben keine erheblichen negativen Aus-
wirkungen für die Gesamtheit der Umweltbelange bestehen. 

 

Balingen, den 05.11.2024 

 

 

i. A. Simon Steigmayer 

Projektleitung 
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11 Anhang 

11.1 Pflanzlisten 

Pflanzliste 1: Einzelbäume, Laubbäume (erstellt nach der Liste Gebietsheimischer Ge-
hölze in Baden-Württemberg, LFU 2002) 

Acer campestre Feldahorn 

Acer platanoides Spitzahorn 

Betula pendula  Hänge-Birke 

Carpinus betulus  Hainbuche 

Populus tremula Zitterpappel 

Prunus avium Vogel-Kirsche 

Prunus padus Trauben-Kirsche 

Sorbus aria  Echte Mehlbeere 

Sorbus aucuparia Vogelbeere  

Sorbus domestica Speierling 

 

Pflanzliste 2: Empfehlenswerte, standortgerechte Obstbäume  

Die mit * gekennzeichneten Sorten werden speziell für den Zollernalbkreis empfohlen 

Apfelbäume in den Sorten Boiken 

Bohnapfel 

Brettacher* 

Grahams Jubiläumsapfel 

Hauxapfel 

Jakob Fischer* 

Kaiser Wilhelm 

Krügers Dickstiel* 

Rheinischer Bohnapfel* 

Rote Sternrenette 

Roter Bellefleur 

Schöner aus Nordhausen* 

Schöner von Herrenhut 

Sonnenwirtsapfel* 

Welschisner 

Wiltshire 

Winterrambour* 

Birnbäume in den Sorten Doppelte Phillips 

Fäßlesbirne* 

Gelbmöstler 

Kirchensaller Mostbirne 

Oberösterreicher 

Palmischbirne 

Nägeles Birne* 

Schweizer Wasserbirne* 

Steinobst in den Sorten Ontariopflaume 

Königin Viktoria 

Ersinger Frühzwetschge 

Wangenheims Frühzwetschge* 

Dt. Hauszwetschge* 

Mirabelle von Nancy 

Oullins Reneklode 

Graf Althans Renklode 

Süßkirsche in den Sorten Burlat 

Dolleseppler* 

Unterländer* 

Große Schwarze Knorpel 

Büttners Rote Knorpel 

Adlerkirsche von Bärtschi 

Regina 

Sauerkirsche in den Sorten Beutelsbacher Rexelle 

 

Pflanzliste 3: Gebietsheimische und standortgerechte Gehölze (erstellt nach der Liste Gebiets-
heimischer Gehölze in Baden-Württemberg, LFU 2002) 

 
Acer campestre Feldahorn 

Carpinus betulus Hainbuche 

Cornus sanguinea Roter Hartriegel   
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Pflanzliste 3: Gebietsheimische und standortgerechte Gehölze (erstellt nach der Liste Gebiets-
heimischer Gehölze in Baden-Württemberg, LFU 2002) 

 
Corylus avellana Gewöhnlicher Hasel  

Crataegus laevigata Zweigriffeliger Weißdorn 

Crataegus monogyna  Eingriffeliger Weißdorn 

Euonymus europaeus Pfaffenhütchen   

Ligustrum vulgare Gemeiner Liguster   

Lonicera xylosteum Gemeine Heckenkirsche   

Prunus spinosa Schlehe 

Rhamnus cathartica  Echter Kreuzdorn 

Rosa canina Hundsrose   

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Sambucus racemosa Traubenholunder 

 Viburnum lantana Wolliger Schneeball 

Viburnum opulus Gemeiner Schneeball 
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11.2 Artenliste Vegetationsbestand Fettwiese (33.41) 

Erfassungstermin: 10.05.2024 

 
 
  

wissenschaftlicher Name deutscher Name
Bewertungs-
kategorien*

Häufigkeit nach 
„ga-Schlüssel“*

Alopecurus pratensis Wiesen-Fuchsschwanz (1a) 2 m
Cerastium holosteoides Armhaariges Hornkraut 2 m
Crepis biennis Wiesen-Pippau 2 m
Dactylis glomerata Wiesen-Knäuelgras (1a) 2 v
Galium mollugo agg. Artengruppe Wiesenlabkraut 2 s
Geranium pratense Wiesen-Storchschnabel 2 z
Geum rivale Bach-Nelkenwurz 3 w
Holcus lanatus Wolliges Honiggras 2 z
Lathyrus pratensis Wiesen-Platterbse 2 m
Lolium perenne Ausdauernder Lolch 1a, d s
Lotus corniculatus Gewöhnlicher Hornklee 3 w
Plantago lanceolata Spitz-Wegerich 2 z
Poa trivialis Gewöhnliches Rispengras 1a z
Ranunculus acris Scharfer Hahnenfuß 2 z
Rumex acetosa Wiesen-Sauerampfer 2 m
Taraxacum sectio ruderalia Wiesenlöwenzahn (1a) 2 z
Tragopogon pratensis Gewöhnlicher Wiesenbocksbart 3 m
Trifolium pratense Rot-Klee 2 z
Vicia sepium Zaun-Wicke 2 z
Summe: 19 Arten

1% Magerkeitszeiger (MZ)
25% Störzeiger (SZ)

Struktur: Sehr wüchsige Fettwiese mit gut ausgeprägter Obergras- und Mittelgrasschicht. 
*Definitionen nach Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW) 2018: 
Ergänzung zu den Kartieranleitungen für die beiden Lebensraumtypen 6510 Magere Flachland-Mähwiesen und 6520 Berg-Mähwiesen. - Online-
Veröffentlichung:  https://docplayer.org/80919406-Anhang-xiv-ergaenzung-zu-den-kartieranleitungen-fuer-die-beiden-lebensraumtypen-6510-magere-
flachland-maehwiesen-und-6520-berg-maehwiesen.html
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11.3 Pläne 

 

• Bestandsplan  

• Maßnahmenplan 
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